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6. 6. Erneuerung des Kartells.
Vorstände der deutschen konservativen, der Reichs- und 

M,» ^ t iv e n  lind der nationalliberalen Parteien haben das 
iL ^ te l l  von 1887 fü r die bevorstehende Reichstagsmahl in  

Weise erneuert: 
w ird empfohlen:

y-' l .  Bei der Aufstellung von Kandidaten den Besitzstand 
Arteten aufrecht zu erhalten;

^trii ^  den bisher von M itg liedern sonstiger Parteien ver- 
Wahlkreisen sich über einen gemeinsamen Kandidaten zu 

"»Ndigen;
sich falls dennoch eine Einigung im  Wahlkreise nicht gelingt, 
derij^^n Centralvorstand der eigenen P arte i in  B e rlin  zu

vvH^ese w ird m it den hierzu bestellten Vertretern der Central- 
^liche ^  äderen  Kartellparteien die E iw gung herbeizuführen

Eliten gleichwohl im  ersten Wahlgange Kandidaten der 
1 "Parteien einander gegenüber stehen und einer derselben 

Kandidaten der sonstigen Parteien in  die Stichwahl 
^llrtet ^  einmüthiges Eintreten fü r den ersteren bestimmt

die Parteivorstände werden dahin wirken, daß in  Auf- 
M  Ansprachen, sowie in  der befreundeten Presse alles 

w ird, was das geschlossene Zusammengehen der drei 
^ in  der Wahlkampagne gefährden könnte.

F rak tion  der deutschen K onservativen des Reichstages:
Aeil^Mann. Bergmann. Bock (Minden). Dr. Freiherr v. Voden-
-l  ̂  ̂ ^  -  - " "
'ii

^ '^ ^ o h tz . v. Brand. v. Bredow. v. Busse.  ̂v. Kolmar-Meyen- 
' ^elius. Dietz v. Bayer. Dodillet. Graf v. Dönhoff-Friedrich-
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. zu Dohna-Finckenstein. Graf v. Douglas, v. Flügge. Dr.
: ni Freiherr v. Friesen, v. Funcke. v. Gehren. Dr. Giese. 
^i/"Aa.hky. Baron v. Gustedt-Lablacken. Hahn. Freiherr v. 
H "Utem. Dr. Prinz Handjery. Dr. Hartmann. Hegel. v. Hell- 

Zu Hohenlohe-Oehringen. Graf v. Holstein. Hultzsch. 
v. Kleist-Restow. Graf v. Kleist-Schmenzin. Klemm 

Dr. Kropatscheck. Kurtz. Freiherr v. Maltzahn-Vanselow. 
v ^^nleuffel. v. Massom. Menzer. Graf v. Mirbacb. Dr.

-^oltke. v. Oertzen-Brunn. v. Oertzen-Parchim. Baron v. 
n v. Puttkamer-Plauth. v. Rauchhaupt. Reich.

Rittberg. Graf v. Saldern-Ahlimb-Ringenwalde. v. Saldern- 
^ o u rg .  Dr. Sckeffer. Dr. v. Schlieckmann. Graf v. Schliesten- 

v L  (Hospitant). Graf v. Schlieffen-Schwandt. v. Schöning. 
jtzt^oydewitz. Seyfarth. Steinmann. Prinz zu Solms-Braunfels. 
lys "op. v. Steinau-Steinrück. Stephanus. Stöcker (Siegen). Udo 

N. Stolberg-Wernigerode. Freiherr 
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 ̂ ' Knies und schlechtes Kewiffen.
den Reichstagsverhandlungen über den Arbeiterschutz 

äLt freisinnige Abgeordnete Goldschmidt den guten Witz 
''iw r den Antragstellern die Anwendung des Phonographen 

^fehlen, da diese Arbeilerschutzanträge gleich dem Mädchen 
Fremde m it jedem neuen Ja h r wieder erschienen. Köst- 

. blbstironie hat wohl noch niemand zum besten gegeben; 
!̂<>n "  Mmsch hätte Veranlassung, die geniale Erfindung 

^  so ausgiebig zu benutzen als die Redner der freisinni- 
^^ktefi^Herrn^Goldschmidt^ni^^

Die schöne ZLerberin.
Ein algerisches Sittenbild von F. von  Zobel t i t z .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß.)

i > n i s t  groß und Mohamed ist sein P rophet," begann 
V  der üblichen Anrufung Gottes. „Großmächtiger Bey, 

" " d  H err, D u  siehst hier zwei in  ihren Verbrechen grau 
y..,^ne Sünder vor D ir ,  fü r welche die strengste S tra fe  noch 
jL „ erscheint. Den einen, Aziz den Parfüm eur, klage ich 

-M ählichster M ißhandlung des bei ihm wohnenden jungen 
ilih üs sowie unerlaubter Freiheitsberaubung, den andern, den 
H ^h ä n d le r Babuschi, vielfachen Menschenraubs. Verhöre die 

llroßmächtige Herrlichkeit und urtheile dann nach Deiner 
I  gerechten Weisheit streng und parteilos."

Mahmud tra t zurück, und das Zeugenverhör begann, 
^en " ^ d e  S a fra  in  den S aa l geführt, die m it schlichten 
>t>j ss ohne Uebertreibung den Hergang der Sache erzählte; 
Hz ^ahinud und Garika sowie Zaide, die schwarze S k lav in  

60 ^.(sstätigten ihre Aussage, die Schauiche, welche die beiden 
A  'd s jM r gefangen genommen hatten, fügten aber noch hinzu, 

1k>, ".uschi sich bei seiner Fesselung schwere Schmähungen 
^  die Person des Bey habe zu schulden kommen lassen; 

a /ik t der Herrscherbeleidigung tra t bei ihm also noch hinzu. 
Ahmed, dessen S t irn  sich bei diesechletzten Anschuldi- 

^ ."^ fin s te rt hatte, winkte nunmehr zuerst Aziz, sich zu ver- 
^ n .  heulenden Tönen stammelte der Elende die Be- 

seiner Unschuld hervor und versuchte die ganze Last 
^  Esbrechenz auf Babuschi zu wälzen. D arüber aber gerieth 

„N ingrimmige W uth.

so
soso
so
so
soso

so ^»Glaube ihm nicht, erlauchtester Gebieter," schrie er auf, 
^  war A z iz -den -A jad  der größere Schurke, denn schon 
)>,, si, Jahren mußte er aus T r ip o lis  flüchten, w e il er daselbst
^"rk isch e n  Reisenden, der bei ihm Q uartie r genommen, 
M  > und ausgeraubt hatte! A llah weiß, daß ich lautere 

M  rede!"

w ärtig  tagen allenthalben freisinnige, fortschrittliche oder liberale 
Wahlvereine, und da kann man so recht wahrnehmen, daß —  
mag nun H err D r. B arth , H err Eugen Richter oder H err 
Baumbach sprechen —  immer nu r alte gute Bekannte aus fre i­
sinnigen Leitartikeln und früheren Wahlreden vorgeführt werden. 
S o  sprach kürzlich Herr Baumbach in  einem B erliner W ahl­
verein; er behandelte die früher einmal aufgetauchte Behaup­
tung, daß die f r e i s i n n i g e  P a r t e i  d a s  g u t e  G e w i s s e n  
i m  L a n d e  darstelle. D ie  Phrase klingt garnicht so übel, mag 
vielleicht auch in  der Versammlung B e ifa ll gefunden haben; 
aber diese Behauptung ist doch eine überaus verkehrte. E in  
gutes Gewissen ist das beste Ruhekissen, sagt das Sprichwort. 
Das gute Gewissen beunruhigt nicht, es stimmt heiter und zu­
frieden, das gute Gewissen ist der beste Schatz eines Menschen. 
N un vergleiche man m it dieser Begriffsbestimmung die Thaten 
des Freisinns und seine nach allen Richtungen geübte hetzerische 
und aufwühlende Wirksamkeit. W ollten w ir einen Vergleich ver­
suchen, so wäre es der, daß w ir  die freisinnige P arte i den 
Dämon des Hauses nennen. Nicht den kleinen neckischen Kobold, 
der allerlei tolle Streiche vo llführt, aber doch immer selbst alles 
in  gutmüthiger Weise wieder aufs beste begleicht, sondern den 
Dämon, der gute Nachbarn verhetzt. Freunde entzweit, das 
Nichtige ins Falsche, das Gute ins Böse zu kehren trachtet. 
Glücklicherweise aber ist auch dieser Dämon ein T he il von jener 
K ra ft, die stets das Böse w ill und stets das Gute schafft._____

politische Tagesschau.
Der S u l t a n  beabsichtigt unserem K a i s e r  einen G e g e n ­

besuch zu machen. D ie Wiener B lä tte r wenigstens bringen 
Telegramme theils aus Triest, theils aus Venedig, daß der 
S u lta n  den Besuch Kaiser W ilhelm s in  B e rlin  erwidern, sich zu 
Schiff von Konstantinopel nach Venedig begeben und von dort 
die Eisenbahn benutzen werde.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  M i n i s t e r i u m  des  I n n e r n  
richtete einen scharfen Erlaß gegen das T r e i b e n  d e r  A u s ­
w a n d e r u n g s a g e n t e n  und die Geschäftsausübung der in  
Oesterreich zugelassenen ausländischen Personentranspongesell- 
schaften. D ie schärfte Ueberwachung der ausländischen Personen- 
Transportgesellschaften sei nothwendig, ebenso die unnachsicht- 
liche Bestrafung unbefugter Agenten. Dem verderblichen Treiben 
der Auswanderungsagenten, welches bereits auch die Aufmerk­
samkeit der M ilitärbehörden erregte, weil insbesondere den jungen 
Arbeitskräften nachgestellt w ird, muß im  Interesse der W ehr­
macht und öffentlichen M o ra l m it allen M itte ln  nachdrücklich 
und unnachsichtlich entgegengewirkt werden.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  wies T isza 
bei der Berathung des Etats fü r das M inistcrpräsidium die A n ­
griffe der Opposition zurück und bekämpfte den Schlußantrag 
der äußersten Linken auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs über 
die Jna rtiku lirung  der Eidesformel fü r die M in is te r; er be­
zeichnete es als unpatriotisch, daß die äußerste Linke seine E r­
klärungen hinsichtlich der Pariser Ausstellung absichtlich falsch 
interpretire und fügte hinzu, er bedauere, daß er der Opposition 
nicht sobald seine Demission in  Aussicht stellen könne. Abge­
ordneter Horvath (Rechte) konstatirte, daß die M a jo ritä t von 
einer M inisterkrisis absolut keine Kenntniß gehabt habe; der

D ie Drohung m it der Bastonade zwang den halbohnmächti- 
gen Aziz, auch diese fast vergessene Unthat einzugestehen. Nach 
einigen weiteren kurzen Fragen begann der Bey leiseren Tones 
m it den ihm zunächst sitzenden Richtern eine Berathung. Der 
Bey glaubte das Verbrechen Azizs besonders streng bestrafen zu 
müssen, da das Gesetz ausdrücklich verbot, freigeborene Mädchen 
g e g e n  ihren W illen zu verkaufen, und da er in  letzter Ze it 
schon häufiger gegen die Uebertreter dieses Verbots hatte vor­
gehen müssen. Endlich erhob sich Hadj Ahmed und begann, 
während der O b e r-M u fti und der Ö ber-Ferik  an seine Seite 
traten, das U rtheil zu sprechen:

„Beschuldigt des Mordes, der Freiheitsberaubung und kör­
perlicher M ißhandlung w ird  der hier gegenwärtige Handelsmann 
Aziz-ben-Ajad zum Tode durch Enthaupten und zur Einziehung 
seines Vermögens, der gleichfalls anwesende Handelsmann M urud 
Babuschi wegen wiederholten Menschenraubes, sowie auch der 
Empörung wider meine geheiligte Person bezichtigt, zum Tode 
durch P fählung verurtheilt. Beide Urtheile sollen morgen um 
die Mittagsstunde vor versammeltem Volke vollzogen werden. 
Deine Gnade ist groß, o A llah, daß D u  m ir halfst, das Menschen­
geschlecht von diesen beiden Elenden zu befreien." . .

M i t  einem gellenden Wehgeschrei stürzten Aziz und Babuschi 
in  die Knie —  ehe aber noch die Schausche sich auf sie werfen 
und abführen konnten, hatte sich P rinz  Garika dem Bey ge­
nähert.

„Verzeihe m ir, H oheit," sagte er, „wenn ich als zweiter 
Ankläger es wage. Deine M ilde  anzuflehen. Schenke diesen Spitz­
buben das Leben und lasse sie laufen; gerade diejenige die am 
meisten durch sie geschädigt worden ist, S a fra , hat mich beauf­
tragt, Gnade fü r sie zu erbitten" . . .

Hadj Ahmed w arf einen prüfenden Blick auf das unter 
den übrigen Zeugen stehende junge Mädchen, dann neigte er 
den Kopf-

„Keiner von ihnen verdient M ild e ,"  erwiderte e r; „doch 
da ich D ic h  e h r e n  w ill,  Fremdling, so sei Aziz das Leben ge-

Wunsch der Opposition sei lediglich, die Aufregung in  P e r­
manenz zu erhalten, die Reformarbeiten und jedes unbefangene- 
U rtheil unmöglich zu machen.

D ie V e r s t ä r k u n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  
t r u p p e n  soll, wie dem „Hamb. K o rr."  aus P a ris  geschrieben 
w ird , nicht nur, wie es bisher hieß, an der deutschen, sondern 
auch an der belgischen und italienischen Grenze durchgeführt 
werden. Besonders sollen die Garnisonen in  den kleinen, Belgien 
benachbarten Grenzfestungen Lunsville , Maubeuge, Valenciennes 
rc. erheblich verstärkt und m it größeren Kavallerie-und A rtille rie ­
abtheilungen belegt werden. Nancy und B e lfo rt werden, so 
weit bis jetzt feststeht, je ein neues Infanterieregim ent, sowie 
2— 3 Schwadronen leichter Kavallerie erhallen. Ueber das, was 
an der italienischen Grenze geschehen soll, verlautet noch 
nichts bestimmtes: nur scheint die Vermehrung der alpinen 
Truppen und die Schaffung alpiner Artillerieregimenter be­
schlossen zu sein.

Nachdem F r a n k r e i c h  m it dem B au seiner T o r p e d o ­
b o o t e  die schwersten Enttäuschungen erlebt hat, da sie im  
S turm e die hohe See nicht halten konnten, hat man jetzt der 
„K ö ln . Z tg ." zufolge eines dieser Torpedofahrzeuge probeweise 
abgeändert. Dasselbe ging bei S tu rm  in  See und soll sich da­
bei sehr gut bewährt haben. I n  Tou lon  haben in  diesen 
Tagen Versuche m it dem neuen Unterseeboot Gymnote stattge­
funden. D er E rfinder ist der Ingen ieu r Commelin. D ie Be­
mannung bestand aus fünf Personen. Es soll gelungen sein, 
drei Kilometer unter der Wasserfläche zurückzulegen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat am 
Montag der Deputirte Hubbard an die Regierung eine Anfrage 
über die Vorgänge in  Brasilien gerichtet. D er M in ister S pu lle r 
erwidert, nach den eingegangenen Depeschen sei die Ordnung 
nicht gestört worden, die neue Regierung habe die Wahrung 
aller Interessen und die Respektirung aller Verpflichtungen zu­
gesichert. D ie  in  R io  thatsächlich bestehende Regierung habe sich 
m it dem diplomatischen Vertreter Frankreichs in  Verbindung ge­
setzt, letzterer habe Befehl erhalten, die guten Beziehungen, die 
er m it der kaiserlichen Regierung unterhalten habe, auch m it der 
jetzigen Regierung fortzusetzen. Dieser Entschluß der französischen 
Regierung sei von der neuen brasilianischen Regierung m it 
großer Genugthuung aufgenommen worden. Eine offizielle An­
zeige sei weder seitens der französischen, noch seitens der brasi­
lianischen Regierung erfolgt. D ie neue brasilianische Regierung 
werde wahrscheinlich erst nach dem Zusammentritte der Kammern 
eine offizielle Anzeige erstatten. —  An die A n tw ort Spullers 
knüpfte sich keine weitere Diskussion.

D er Rückschlag der brasilianischen Umwälzung macht sich, 
wie dem „Hamb. K o rr."  gemeldet w ird , in  L i s s a b o n  stark 
fühlbar. D ie  Republikaner bereiten demonstrativ eine S ym ­
pathiebezeugung fü r die provisorische Regierung vor. Be i der 
Ankunft des Kaisers Pedro werden Excesse befürchtet.

Der Konstantinopeler Korrespondent der „K ö ln . Z tg ."  er­
fährt aus sicherster Quelle, der russische M i n i s t e r  G i e r s  er­
klärte dem bulgarischen Aufwiegler Z a n k o w ,  es sei Rußland 
vollkommen gleichgiltig, was Bulgarien mache, Zankow solle 
schleunigst Petersburg verlassen. Diese A n tw ort w ird  als E r­

lassen, unter der Bedingung, daß er noch vor dem Abenddämmern 
Konstantine, S ta d t und Provinz verlasse und nie wieder hier­
her zurückkehre. Des Empörers Babuschi S tra fe  aber sei in
einfache Enthauptung v e rw a n d e lt" ..............E r winkte m it der
Hand. „D ie  P a rte i ist entlassen —  man führe die folgende 
v o r !"  —  - -

*  -i-
*

Noch am Nachmittag verließen Gregor, S id i Mahmud und 
S a fra  Constantine und reisten auf Umwegen der nächsten Hafen­
stadt zu. Es lag ihnen daran, möglichst schleunigst die Grenze 
zu erreichen, da der allgewandte S id i Mahmud dank seinen 
reichlich ausgestatteten Goldsäcken in  Erfahrung gebracht hatte, 
daß die reizende Erscheinung S afras auch auf den Bey einen 
liefen Eindruck hinterlassen habe. Und Hadj Ahmed war ein 
Falke, der Tauben liebte . . .

Ich  kann m it wenigen W orten meine Geschichte beenden, 
deren In h a lt  thatsächliche Vorkommnisse, die charakteristische 
Sittenzustände des Orients widerspiegeln, schildert. Garika nahm 
S a fra  m it in  die Heimat, brachte sie in  seinem elterlichen Hause 
unter und enthüllte ih r erst ganz das Geheimniß ihrer Geburt, 
als er sich völlige K larhe it über dasselbe geschafft und als er an­
nehmen konnte, daß das Mädchen sich in  die neuen Verhältnisse 
eingelebt habe und glücklich in  ihnen fühle. D ann führte er 
dem noch lebenden greisen Tantippos Karpotronis die wiederge­
fundene Tochter zu, um sich dem jubelnden A lten gleichzeitig als 
—  zukünftiger Schwiegersohn und Demetrios als Schwager vor­
zustellen.

I n  der griechischen D ip lom atie hat Gregor Garika später­
hin eine nicht minder bewunderte Rolle gespielt als sein 
schönes und tugendhaftes Weib in  den S a lons der eleganten 
Gesellschaft.



gebniß der Unterredung zwischen dem Zaren und Bismarck an­
gesehen.

Der  K o n g r e ß  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  
A m e r i k a  ist gestern in  W a s h i n g t o n  zusammengetreten. 
Reed ist zum Präsidenten der Kammer ernannt. I n  der B o t­
schaft, m it welcher Präsident Harrison die Kongreßsession er­
öffnete, heißt es, das zu Ende gehende Ja h r lasse nur wenige 
nternationale Fragen ungeregelt. D er Samoavertrag werde 
zum permanenten Gesetz, derselbe werde die Ordnung auf 
Samoa auf G rund der Aufrechterhaltung der Rechte und 
Interessen der Eingeborenen wie der Vertragsmächte herbei­
führen. D ie zwischen Großbritannien und den Vereinigten
Staaten in  den letzten Jahren entstandenen Fragen ruhten ent­
weder oder seien in  gütlicher Beilegung begriffen. D ie B o t­
schaft kündigt eine Vorlage an betreffs der Erweiterung der 
zwischen England und den Vereinigten Staaten bestehenden 
Bestimmungen über die Auslieferung von Verbrechern. Zwischen 
den Vereinigten Staaten und Deutschland beständen die herz­
lichsten Beziehungen, die Fragen bezüglich der N atura lisation 
könnten als zu beiderseitiger Befriedigung geregel angesehen 
werden. Der freundschaftliche Verkehr m it Brasilien sei unter­
brochen, jedoch sei der Gesandte der Vereinigten Staaten daselbst 
angewiesen worden, die Republik sofort anzuerkennen, sobald die 
Mehrheit des Volkes sich fü r die Republik erkläre. W eiter 
heißt es: D ie  Regierung sei bereit, die Beilegung aller, die 
Vollendung des Nicaraguakanals hindernden Fragen zu fördern. 
Das letzte Finanzjahr weise einen Ueberschuß von 57 M illionen  
D o lla rs, das laufende einen solchen von 44 M illionen  D ollars 
auf. Derartige große Ueberschüsse erheischten die Aufmerksamkeit 
des Kogresses behufs Herabsetzung von Einnahmen auf den noth­
wendigen Bedarf der Regierung, das Vorhandensein solcher Ueber­
schüsse sei ein störendes Element fü r das Geschäft. Der Präsident 
erklärte sich gegen die Verleihung von Staatsgeldern an Banken 
ohne Zinsen. D ie  ausstehenden Depots sollten allm älig einge­
zogen und zum Rückkauf von Bonds verwendet werden. 
D er Präsident empfiehlt ferner nachdrücklich eine Revi­
sion des T a r ifs  und E inführung eines gleichmäßigen Schätz­
ungsmodus in  allen Häfen, unter Berücksichtigung eines billigen 
Schutzes der einheimischen Industrie. Ungleichheiten seinen zu 
beseitigen, das P rinz ip  des Schutzes jedoch beizubehalten. D ie 
Botschaft m ißbillig t jede beträchtliche Zunahme in  der Ausprägung 
von S ilberdollars und hebt hervor, daß, während günstige Ver­
hältnisse dazu beigetragen hätten, die thatsächliche Gleichheit der 
Gold- und S ilberdollars aufrecht zu erhalten, es sich dabei theil- 
weise um Handelszustände gehandelt habe, deren Fortdauer unge­
wiß sei. Während der Präsident sich fü r eine Verbesserung des 
Küstenvertheidigungssystems, fü r eine weniger leichte N a tu ra li­
sation sozialistischer Einwanderer und fü r eine Vermehrung der 
Kriegsmarine ausspricht, bedauert er das Zurückstehen der ameri­
kanischen Handelsmarine hinter derjenigen anderer Nationen, spricht 
sich günstig fü r liberale Subvention amerikanischer Dam pferlinien 
nach Central-Amerika, Süd-China, Japan und den bedeutenderen 
Inse ln  aus und empfiehlt die B ildung einer natürlichen Reserve 
der Kriegsmarine aus Handelsschiffen, ähnlich wie in  England, 
sowie eine progressive P o litik  zur Förderung des auswärtigen 
Handels.________ ____________________________________________

Deutscher Weichstag
28. Plenarsitzung vorn 3. Dezember.

Das Haus beschäftigt sich heute mit der ersten Berathung des vdn 
den Abgeordneten D r. B a r t h  (freis.) und Genossen eingebrachten Gesetz­
entwurfes, betr. die Beseitigung des obligatorischen Arbeitsbuches für 
Bergarbeiter.

Während Mitglieder der freisinnigen und der sozialdemokratischen 
Partei die Gelegenheit wahrnahmen, den Druck, unter dem die von den 
Zechenverwaltungen in jeder Beziehung vollständig abhängigen Berg­
arbeiter lebten, in den grellsten Farben zu schildern, kennzeichneten die 
Abgeordneten Leuscbner  - Eisleben (freisinnig) und K l e i n e  (nat.-lib.) 
die Klagen der Oppositionsredner als bis zur vollsten Unglaubwürdig- 
keit übertrieben und wiesen im Einzelnen nach, daß von einer unbilligen 
Behandlung nicht die Rede sein könne und daß, da die Arbeiter aus 
eigener In itia tiv e  gar keine Forderungen gestellt, der Streike von 
Agitatoren, welche im Dienste der sozialen Revolution stünden, künstlich 
in die Kreise der Bergarbeiter hineingetragen worden seien.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr; Tagesordnung: Fortsetzung der 
heutigen Debatte und Berathung des Antrages, betr. die Fleisch- und 
Viehzölle.

Schluß Uhr._________  __________  _______________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  3. Dezember 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begaben 
sich gestern Nachmittag, nach Beendigung der Eröffnungsfeier des 
Museums fü r Naturkunde, nach dem königlichen M arstall in der 
Dorotheenstraße, um sich dort die von S r. Majestät dem S u lta n  
als Geschenk übersandten Pferde, drei Schimmel und zwei Füchse, 
durch den Ueberbringer, den ottomanischen General Höbe Pascha, 
vorführen zu lassen. Demnächst fuhren die kaiserl. Majestäten 
gemeinsam nach dem Schloß und Se. Majestät empfing den per­
sönlichen Adjutanten S r. Durchlaucht des Fürsten von Schwarz- 
burg-Sondershausen, M a jo r von Borcke. Nach den Ta fe l em­
pfing Se. Majestät der Kaiser den Oberhof- und Hausmarschall 
von Liebenau, konferirte m it dem Staatsminister Grafen B is ­
marck und erledigte alsdann noch einige dringende Regierungs­
angelegenheiten. Am  heutigen Vorm ittage konferirte Se. M a j. 
der Kaiser gemeinsam m it dem kommandirenden A dm ira l Vize­
adm iral Freiherr» v. d. Goltz, dem Staatssekretär im  Neichs- 
marineamt Kontreadm iral Heusner und dem Chef des M arine- 
kabinets, Kapitän z. S . Freiherr» v. Senden-Bibran, arbeitete 
dann noch einige Ze it m it dem Freiherr« v. Senden und dem­
nächst m it dem Chef des M ilitärkabinets, Generallieutenant und 
Generaladjutant von Hahnke.

—  Herr Lieutenant Giese, der frühere Beamte der deutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft in  Mpwapwa, dessen Schicksale be­
kannt sind, hatte gestern die Ehre, von S r. Majestät dem 
Kaiser zur Audienz befohlen zu werden. Se. Majestät geruhte 
ihn zur T a fe l heranzuziehen, an welcher außer den beiden M a ­
jestäten noch Herr v. Radowitz und Ristow Pascha theiluahmen. 
D er Kaiser erkundigte sich lebhaft nach den Schicksalen des 
Herrn Giese und zeigte sich in  jeder Weise über die einschlägi­
gen Verhältnisse orien tirt, welche von dem hoheu Interesse, m it 
welchem der Kaiser die Entwicklung der Dinge in  Ostafrika be­
obachtete, Zeugniß ablegte.

—  Das „M arine-Verordnungsbla tt" veröffentlicht eine kai­
serliche Kabinetsordre, welche bestimmt, daß die M ilitärische Aktion 
vom 6. September 1888 bis 10. J u l i  1889 an der Ostküste von 
A frika als Feldzug zu betrachten und demnach fü r die Besatzung

der Schiffe „Le ipz ig ," „S o p h ie ", „C a ro la ", „M ö w e ", „Schwalbe" 
und „P fe i l "  ein Kriegsjahr in  Anrechnung zu bringen ist, des­
gleichen fü r die militärische Aktion bei Samoa fü r die Kriegs­
schiffe „O lg a " , „A d le r"  und „E be r". Ferner veröffentlicht das 
„M arine-Verordnungsbla tt" den kaiserlichen Befehl zur Ausgabe 
einer neuen Marineverordnung.

—  Z u r bevorstehenden Reise S r .  Majestät des Kaisers 
w ird  der „Magdeb. Z tg ." aus Koblenz, 2. Dezember, gemeldet: I n  
unterrichteten Kreisen verlautet seit gestern wieder, daß der 
Kaiser seine Reise von Dessau nach Darmstadt über Koblenz 
machen und hier der Kaiserin August« eine Besuch abstatten 
werde. —  Laut M itthe ilung  aus Darmstadt reist Se. Majestät 
am 8. Dezember M ittags von dort nach W orm s, wo er uin 1 
Uhr e intrifft.

—  A n die Bürgermeisterei von M ainz erging eine private 
M itthe ilung , daß es nicht ausgeschlossen sei, daß Se. Majestät 
der Kaiser unerwartet, gelegentlich des Darmstädter Aufenthalts, 
nach M ainz komme.

—  Der Dampfer „L u lu  Bohlen" ist m it den abgelösten 
Mannschaften von S r. Majestät Schiffen „H abicht", „Nachtigal" 
und „C yklop" aus Kamerun in  Wilhelmshaven wohlbehalten 
eingetroffen.

—  D ie  Konferenz zur Entwerfung eines Staatsvertrages 
über die Nheinregulirung t r i t t  am 9. Dezember in  Feldkirch zu­
sammen.

—  Am 1. Dezember ist der „Kreuzzeitung" zufolge das 
M itg lied  des Abgeordnetenhauses Landrath M a jo r a. D . von 
Gerlach auf Rohrbeck im  Kreise Königsberg N ./M . im 62. Lebens­
jahre nach kurzer Krankheit verstorben. Derselbe gehörte dem 
Abgeordnetenhause seit 1885 an und war M itg lied  der deutsch- 
konservativen Partei.

—  Das bisher von Freiherr» von Schorlemer-Alst inne­
gehabte Landtagsmandat fü r Ahaus-S te in furt w ird , wie sich die 
„K ö ln . Volkszeitung" aus Burgsteinsurt melden läßt, dein Fabri­
kanten und Reichstagsabgeordneten Tim mermann (Rheine) über­
tragen werden.

—  I n  Bochum beschloß die deutichsoziale (antisemitische) 
P a rte i in  der vorgestern stattgehabten Sitzung des Wahlkomttees 
die Aufstellung des Herrn Gymnasialoberlehrers D r. P au l Förster 
aus B e rlin  als Neichstagskandidat fü r den Wahlkreis Bochum. 
—  I n  einer sozialdemokratischen Versammlung zu Dortm und 
wurde endgültig Herr Rechtskonsulent Tölke-Dortmund fü r diesen 
Wahlkreis aufgestellt.

—  I n  den letzten Tagen ist da und dort die Rede davon 
gewesen, daß Professor Haenel kein Reichstagsmandat mehr an­
nehmen und demnach, da er auch nicht mehr im  Abgeordneten- 
hause sitzt, dem parlamentarischen Leben entsagen wolle. Wie 
jetzt fortschrittliche B lä tte r melden, hat indessen Herr Professor 
Haenel am Sonntage auf einer Delegirtenversammlung seiner 
P arte i in  Neumünster erklärt, daß er auf sein Vorhaben ver­
zichte.

—  Eine deutschsreisinnige Versammlung in  Danzig hat in ­
folge einer ablehnenden Erklärung des Abg. Schrader beschlossen, 
Rickert wieder zum Kandidaten aufzustellen.

Stuttgart, 3. Dezember. Das „M ilitä rve ro rdnungsb la tt" 
veröffentlicht eine königliche Ordre, durch welche der König an 
den: heutigen ruhmreichen Gedenktage seiner Truppen dem Kriegs­
ministerium einen Fonds von 20 000 M ark m it der Bestimmung 
zuweist, daß dieses Kapita l zur Unterstützung von W ittw en und 
Waisen der Unteroffiziere des württembergischen Armeekorps der 
König K a rl-S tiftung  zugewendet und der Zinsenbetrag alljährlich 
vertheilt werde.

K a rls ru h e , 3. Dezember. Von demokratischer Seite wurde 
in  der zweiten Kammer eine In te rpe lla tion  darüber eingebracht, 
ob die Regierung die dem Sozialistengesetz durch die Polizei­
behörden gegebene Auslegung billige oder letztere zu einer gesetz­
mäßigeren Handhabung der bestehenden Bestimmungen veran­
lassen wolle.

AuskanS.
Bern, 2. Dezember. Der Nationalrath berieth heute den 

Antrag C u rti, wonach die Frage geprüft werden soll, ob nicht 
die Bundesverfassung dahin abzuändern sei, daß bei den Wahlen 
zum Nationalrath diejenigen 6 Kandidaten als gewühlt zu er­
klären sind, welche, ohne irgendwo eine absolute Mehrheit zu 
erreichen, in  verschiedenen Wahlkreisen je 10 000 S tim m en er­
halten haben. Der Antrag wurde m it 68 gegen 44 Stim m en 
abgelehnt.

W ien , 3. Dezember. Nach dem vom Finanzminister 
dem Abgeordnetenhause vorgelegten Staatsvoranschlag pro 
1890 beträgt das Gesammterforderniß 545 475 660 F l., die 
Bedeckung 546 418 477 F l., es ergiebt sich somit ein Ueber­
schuß von 942 817 F l. Unter den Ausgaben finden sich exzep­
tionelle im Gesammtbetrage von 14 577 022 F l. vor, darunter 
Erfordernisse fü r Eisenbahnbauten und fü r der Tricster Hafen­
bau, die auf die diesseitige Hälfte entfallende Ouote fü r die An­
schaffung neuer Gewehre fü r das Heer iin  Betrage von 9181 904 F l. 
und die Erforderlich fü r die Neubewaffnung der Landwehr im  
Betrage von 1 0 4 1 4 6 0  F l. Dieser Betrag ist somit bei E r­
m ittelung des Resultats der laufenden Gebahrung nicht in  A n ­
schlag zu bringen. Nach Ausscheidung desselben ergiebt sich fü r 
1890 ein Ueberschuß von 15 519 839 F l. Nach dem vorliegen­
den Budget sind somit die veranschlagten Einnahmen nicht nur 
zur Bestreitung der laufenden Ausgaben, sondern auch zur A u f­
wendung von Investitionen im  Betrag von über 14 500 000 F l. 
bestimmt. Der Finanzminister erklärt, die wirthschaftliche Lage 
der Bevölkerung zeige eine langsame aber siegreich fortschreitende 
Besserung, was sich aus der Zunahme der Konskription, des 
Eisenbahnverkehrs und der Ersparnisse ergebe. E r stellt hier­
auf die Schaffung einer mäßig progressiven Einkommensteuer 
in  Aussicht.

Rom, 3. Dezember. D er Kriegsminister legte der Kammer 
einen Gesetzentwurf vor, welcher einen außerordentlichen Kredit 
von 1 7 ^  M illionen  zur Fabrikation eines neuen Gewehrpulvers 
in  der Pulverfabrik T e rn i fordert, ferner einen außerordentlichen 
Kredit von 10 600 000 auf Grund des Gesetzes vom 2. J u l i  
1885 über die Landesvertheidigung. Der M arinem inister legte 
einen Gesetzentwurf vor, wodurch er ermächtigt w ird , das Aus­
gabebudget pro 1889/90 um 3 ^  M ill.  zum Ankauf von S te in ­
kohlen, und 14/2 M ill.  zur Beschaffung von M u n itio n  eines 
neuen Musters zu überschreiten. D ie Gesetzentwürfe wurden der 
Budgetkommission überwiesen.

Kabi"^Belgrad, 3. Dezember. D ie  Rekonstituirung des 
g ilt trotz Dementis als bevorstehend.

Washington, 3. Dezember. D er Marineminister e m p l^  
in  seinem Jahresbericht den Bau zweier Flottenkriegssch'll -  
von zwanzig Panzerschiffen fü r die Küstenvertheidigung, > ^  
dreier Kanonenboote von je lausend Tonnen Tragkraft ^  
Torpedoboote 1. Klasse. Von den Kriegsschiffen snbftn "A„,i»t
den S tille n  und zwölf fü r den Atlantischen Ozean A ^  

Bedürfnisse der M arine  pro 1890 sind 25 5werden; fü r die 
D ollars ausgeworfen. ^  ist

Miramare, 3. Dezember. D ie Kaiserin von Oester^ 
m it der Dampfyacht „M ira m a re " um 7 Uhr früh h' 
getroffen. ..

Palermo, 2. Dezember. D ie Kaiserin Friedrich "  
zessinnen-Töchtern ist heute Vorm ittag von Messina M  
hier eingetroffen. Nach einer Besichtigung der De» ^  
der S tad t wurde das Dejeuner im  Hotel des Palme»
nommen.

Petersburg, 3. Dezember. D er „Regierungsbote ^ i ,  
öffentlicht die Ernennung des Gesandten v. Buetzow » Mt' 
zum Gesandten in  Teheran, an Stelle des letzteren ist 0 ^  
schaftsrath Onu ernannt worden. —  D ie  Regierung U  j^e» 
Reform des Polizeiwesens in  den Städte- und Landge 
des Königreichs Polen. qWi»K

Washington, 3. Dezember. Der Sekretär d e c ,^ M »
Traey, empfiehlt in  dem Jahresbericht an den K o n g re ß ^ 'M
von 2 Flotten, bestehend aus 20 Panzerschiffen, für 
theidigung der Küsten, ferner den B au  von 3 Kanon
von je 1000 Tonnen Tragkraft und 5 Torpedoboote' ^  
Klasse. Von den Kriegsschiffen sollen 8 fü r den S tille»  r̂eb 
fü r den Atlantischen Ozean bestimmt werden. Für ^  sind
lung der Bedürfnisse der M arine  im  nächsten 
25 599 253 D ollars ausgeworfen worden.

M o V iA z ta k - N a H r ic h r e A .
C ulm , 3. Dezember. (Personalien.) An Stelle

bürg versetzten Wasserbamnspektors Bauer ist der Wasser"
Löwe zn Culm für die Scbwetzer Niederung zum Deichiuspe" 
und verpflichtet worden. . .me E  >

Freystadt, 2. Dezember. (Eine betrübende Kunde) durm ' ^ i l / .  
' - -  -  zehnjährige Sohn des S c k u ^M ittag  unsere Stadt. Der zehnjährige Sohn des 

L. vergnügte sich, die Gefahr des Einbrechens nicht acb 
Schlittschuhlaufen auf der noch ziemlich dünnen Eisdecke de ^te. > Kuhlaufen auf der noch ziemlich dünnen Elsdecte ^  eilte. > K 
Plötzlich brach das Eis, und der Knabe versank. SosM  ' jevo 
neunzehnjähriger Bruder herbei, ^u m  ihn zu retten, ^ ^ l e  M  die
nicht gelang/so daß jetzt zwei Menschenleben auf d e m /p  . ^  
Mittlerweile war auch der Vater der beiden herbeigekoMv^^n
Rettung seiner Söhne zu wagen. Es gelang ihm, den
Zeitlang über Wasser zu hallen, bis auch er, von Kälte M -,-
Wasser versank. Während dieser Zeit hatte man bis zur
Bretter auf das Eis gelegt, und es gelang dem Malermeu , 
Demler unter eigener Lebensgefahr, den jüngsten Sohn zu * »̂1, 
nach Herbeischaffung eines Kahnes glückte es den HilfebrMge §r,

............................ ... ...... ............ -Vater und den älteren Sohn, der unter das
Fluten zu entreißet:. Die von Aerzten vorgenommenen ^solg^
versuche waren leider bei dem älteren, hoffnungsvollen tsvv ^  gi^ 
Die Eltern finden bei den Bewohnern der Stadt, von deneu^,
Theil Augenzeuge dieses tragischen Ereignisses gewesen ist,

A us dem Kreise Schlochau, 2. Dezember. (Zur A n s i^ e l^ v E  
b00 Morgen große, in G r. Jenznick belegene, bisher 
v. Pikarsfli gehörige Gut ist un Dezember v. I .  von d e r / /  ,volo^v. Puarsfi gehörige <sui in un L>ezemver v. ẑ. von
kommijsion erworben und dieses Jahr hindurch bewirthM'/zelM A

Kit» dlnsit>kt»liii4 n«snniniiisinn ktiÄ (Äiit in ÜebeN ^  44,Nun hat die Ansiedelungskommijsion das Gut in sieben /h e l , . , At ?  
theilt, wovon sechs die angrenzenden Besitzer erworben /  K
siebente, 200 Morgen große Purzelte, konnte bis jetzt »"b 
werden. Dieselbe ist daher verpachtet worden. L OeB"'ll

Dirschau, 1. Dezember. (Der hiesige Zweigverein Aei',
feierte gestern sein lOjühriges Bestehen. Der Verein ist steilS M th a /,  
gewachsen. 1880 zählte er 107 Mitglieder mit 3788 M ^sicherU ^ ; 
3788 Mark Dahrlehn, 27 M ark Reservefonds und 12 Lebende ' ^
1889 382 Mitglieder mit 92 410 M ark Guthaben, 69 4 5 2 /
3701 Mk. Reservefonds und 46 Lebensversicherungen. ^
Jahres 1887 besitzt der Verein Corporationsrechte u n /d a s
läßt erkennen, daß seine Ziele, das Wohlergehen s e in e r/ ĥc 
fördern und sie an Wirthschaftlickkeit zu gewöhnen, immer
kennung finden.

Danzig, 2. Dezember. (Verschiedenes.) Heute wüthet ^
stürm über unserer Stadt, der besonders an den SänfleN ^  ^
richtete und gewaltige Sämeemassen in das Land trieb. ^  hi^  ̂
sehr erregt und die Brandung am Strande war stundenwe

Hu

i.

Bei Legan sind zwei mit Tholnasschlacke/eladene Prähme ^
einer oeriewen in veionoers oer . gr» ^
Prahmes wird deshalb mit großen Kosten durch Taum«- ^  M, 
damit derselbe gehoben werden kann. —  I n  vergangei^ ^
beinahe die Familie des Gerichtssekretärs G. erstickt. von Vp
zimmer stehender sogen. Grudeofen strömte eine solche gbsU î,
gas aus, daß am Morgen die Kinder bewußtlos in d en /k  ^  ^  ^  ^
wurden. Eines der Kinder mußte ins Krankenhaus 6 /   ̂ rz,
während die übrigen mit leichtem Unwohlsein davonka M ey
Ceynowa auf der Halbinsel Hela strandete gestern d a s /  aeret .̂'^e A
aus Baltrum. Die Mannschaft wurde durch ein Fisckierbom ^  ^
Die in voriger Woche beim hiesigen ProvinzialschulkolleglU §iel, 
Prüfung für Mittelschullehrer haben von acht Beweru 
Rektorenprüfung von vier Bewerbern drei bestanden.

-ß Neidenburg, 3. Dezember. (Feuer.) I n  der zur sst L  L -5  K -hiesigen pens. Steuerrendanten K . gehörigen Bodenkammer > der ,,̂ ,1, ^
k Ä ' d « s ° Ü 7  Um? s E  ^gek°,F- E
befand, plötzlich auf bisher unermittelte Weise ^ei
welches bereits Sparren und Latten erfaßt hatte. Nur......................- ......  —  — ........... .  ̂ ,  „  dam.H l)k'
und der Umsicht des Sohnes des gen. Beamten ist es ^ s M / v ^  >! 
ein weiteres Unglück verhütet und nur Kleider und 2V ^ - i ^  / l
brannt wurden. Im m erhin erwächst Herrn K. dadurch .>e j
von über 200 Mark. M an  vermuthet hier einen Racheau 
der betreffenden Person aus der Spur. . .  -iriem /

Aus Ostpreußen, 2. Dezember. (E in  seltener F " / : ^
magen. Unglücksfall.) Der Fleischermeister K. in p ^ n r cv ^ P ssi ^  
dieser Tage in dem Magen einer geschlachteten Kuh eM ^  .dj
gut erhaltenes Portemonnaie mit zwei Zehn-, zwei ereiß^^selb!' /h
Einpfennigstück. — Ein recht bedauerlicher Unglücksfall d ^  ^
dieser Tage in dem Dorfe Sandlanken. Der Besitzer B  ^ ^  h/
war mit dem Dreschen von Getreide beschäftigt, wobei §he, * ^  A  
behilflich war. Hierbei kam das Mädchen der Kurbel ru . ^  IjA
von dieser an den Kleidern gefaßt und zu Boden 9 / ^  
der Bedauernswerthen der rechte Arm und das lmke hir» M
wurden. , ..................

der 
der das

W orm ditt, 1. Dezember. (Seltenes Alter.) Eo^gestr^  heka 
Ortsarme .< âns Sabbatb (unter dem Namen Kloster-^Ortsarme Hans Sabbath (unter dem Namen Kloste / m ^
das seltene Alter von über 115 Jahren (?) erreicht Y 3 ^ ,1 1 ^  ^

wurde einem inngen 2nen,u-en vvn elnritl ' '
eine Hand voll Kalk ins Gesicht geworfen und er deshal ,i
Lazareth aufgenommen. Jetzt ist der junge M ann  entl '>

>̂as jeiiene n u e r  von uvei. ^  , V
Trakehnen, 1. Dezember. (Das Augenlicht verloren.) Ueb b M  ^  
)e einem jungen Menschen von einem Kameraden , ^

^  r»s.ört und

...... Da das Unfallversicherung^
nicht anwendbar ist, so befindet sich derselbe sammt 1

er einzelne Gegenstände kaum erkennen, 
unterscheiden, wohin er tritt.

einer trostlosen Lage. ^ - ^ L r u i n e H  >
Bromberg, 1. Dezember. (Die Tage unserer Schloß ^gall 
gezählt. Dieselbe steht in dem sogenannten Zuckerstsind gezählt. Dieselbe steht in dem sogenannten
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dem Rentier Wiese hier. Letzterer hat n u n  mit der S ta d t ein 
^ kommen getroffen, nacb welchem er auf seinem Grundstücke eine 
Kratze nach dem Hotel de Rome-Platze anlegen kann, wodurch er hübsche 
..^Plätze gew innt. Durch diese S traßenan lage geht dann aber auch der 

d o r ten  ein, und Herr Wiese will. nunm ehr die R uine auf Ab- 
verkaufen oder selbst abbrechen lassen und die riesigen Fundam ent- 

k ^  ^"kaufen. Die E in tragung  dieser neu geplanten S traß en  in das 
v o w  v ^ M e r  hat bereits stattgefunden. Die alte B urg  Bydgoscz ist 
^  Könige Sesio dem Weisen und seinem B ruder Konrad, Herzog von 
. Mvien und M asovien, erbaut worden, und nach ihr führte die S tad t 
L a l s  den Namen Bgodyscz.

-K!

Lokales.
T horn , 4. Dezember 1889. 

z,/ 77 ( D a s S t a n d b i l d K a i s e r  W i l  h e l m I.) ist heute Nachmittag um 
Sesekt ^  die südöstliche Nische des P orta lthurm es auf Pfeiler 12 ein­
i g t  worden. Die ganze Arbeit vom Anheben vom Brückenplan bis 
^  hobest des Gerüstes, welches in gleicher Höhe mit der Sohle der 

liegt, dauerte 24 M inu ten . D as S tandbild  wiegt 46 Ctr. und 
auf einer Bleiplatte. D as Hebezeug wurde vorgestern aus 

^tr. geprobt und funktionirte heute ausgezeichnet.
I4 7?" ( G e r i c h t s s c h r e i b e r p r ü f u n g . )  I n  den Tagen vom 9. bis 
rj^ ,^em ber findet vor dem Oberlandesgericht zu M arienw erder wieder 

^ericbtsschreiberprüfung statt.
( W e s t p r e u ß i s c h e r  F i s c h e r e i v  e r e i n . )  Bekanntlich verschafft 
p^ußische Fischereiverein in Danzig seinen M itgliedern, welche 

M c! . Besitzer sind, un ter thunlichst günstigen Bedingungen Fischbrut 
^ichfische. I n  einem Cirkularschreiben an die M itglieder sind 

M  3eit genau die Bestell- und Lieferungstermine für die einzelnen 
angegeben. Erstere müssen unbedingt innegehalten werden 

tjs t̂ Nachbestellung ist in den seltensten Fällen möglich. Die Jn te r- 
psj?/Eii werden aber noch darauf aufmerksam gemacht, daß selbst bei 
ii^ M e r  Bestellung nicht immer die Lieferung der bestellten Fischbrut 

^ ^ s tic k e  g a ran tir t werden kann, weil es leider häufig vorkommt,
.bestellte Fischbrut und Laicbftsche nicht zu erhalten sind. S o  

M  r^ickt dem Verein selbst Teiche zur V erfügung stehen — und es 
Heut ^ ffen , daß dies bald der Fall sein wird — müssen die Jn te r-  

üben, wobei übrigens bemerkt wird, daß kaum ein 
fischereiverein seinen M itgliedern derartige Unterstützungen ge 

wie der westpreußische Fischereiverein. 
i i ^ 7 7 ( De r  o s t de u t s c h e  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r  
versa >^i e) hält am 7. Dezember d. I .  in Bromberg seine 14. G eneral­
es H e r in g  ab. I n  der geschlossenen Sitzung erfolgt zunächst die W ahl 
Itkh^orstandes. Auf der Tagesordnung der öffentlichen Versammlung 

p' a. folgende Gegenstände: I s t  die Begründung einer Zucker- 
Hvrsj?" Bedürfniß für die deutsche In d u s tr ie?  (eingeleitet durch den 

Direktor R . G rundm ann-T apiau), darauf chemijck-technische 
^Uolungen.

( E i n  Fach ,  d a s  noch n i c h t  ü b e r f ü l l t  ist!) I n  einem 
Ûzeia K ic k e r  in dem von A. W itte geleiteten „Elektrotechnischen 

^ t ia  ' erschienen ist, findet der Verfasser, daß derjenige, welche.r eine 
>>i, praktische B ildung besitzt, am ersten auf lohnende Beschäftigung 
>̂e Elektrotechnik rechnen könne. Die theoretische B ildung,

lllir ^  auf Hochschulen erlangt, werde selten verlangt und habe 
" " "  Werth, w enn sie auf hoher S tu fe  steht. Die praktischen 

Ar M niker befinden sich in einer günstigeren Lage als die Theore- 
gute Handwerksgeschicklichkeit und gutes Verständniß für die 

oer P rax is  vorhanden ist, werde lohnende Beschäftigung nicht

U us^ ( E o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der Versammlung des Copper- 
Ait^ j^ ln s  am 2. Dezember lagen die eingegangenen literarischen 
^vei7?ungen zur Einsicht vor. Der Vorsitzende gedachte des am 28. 
l»id ds. J s .  verstorbenen M itgliedes Kommerzienrarhs Adolph 

vielfachen Verdienste um die Arbeiten des V ereins. Die 
U ^  §ür Lothringsche Geschichts- und Alterthumskunde wurde auf 

^ i ls t^ ^ a g  unter die Vereine aufgenommen, mit welchen ein Scbriften- 
E^llsch k besteht. Der Vorstand wird beauftragt, der naturforschenden 

Emden zu ihrem demnächst zu feiernden 25 jährigen 
ElZys.s "  oie Glückwünsche des V ereins auszusprechen. Durch einstimmige 
d°ije j die angemeldeten K aufm ann K. Adolph und Bauinspektor 

, Ob" Verein aufgenommen. Der letztere sowie die in voriger 
aufgenommenen Direktor Schnitz und Konrektor Matzdorf

^ e n
Boethke, a^s stellvertretender Vorsitzender Erster Bürgermeister

l7.lt dem Vorsitzenden begrüßt. Bei der Neuwahl des Vorstandes
illp̂  Mps? ^le bisherigen M itglieder wiedergervählt, als erster Vorsitzender 

r Boethke, als stellvertretender Vorsitzender Erster Bürgermeister 
^  erster Schriftführer P fa rre r  Andriessen, als zweiter Schrift- 

ivn^^udrich ter M artell, als Schatzmeister Professor Fasbender. Den 
her 3 S a n itä ts ra th  D r. Lindau über die Krankenpflege in alter und 
>e ^ o b lt. Der Vortragende hob einleitend hervor, daß vorzugsweise

I Huf/? ^ziale S tellung in A usübung des ihrer N atu r entsprechenden 
^beschränkt und erst in  neuer Zeit mehr in ihn; hervorgetreten 

vorchristlicher Zeit seien V eranstaltungen für Krankenpflege 
M« --- ZU finden gewesen und erst das christliche Gemeindebewußtsein 

geschaffen. Die Xenodocbien, später die Hospize an den großen 
en, im Gebirge, an unw irthbaren O rten, seien die erstenL M ..........................................................

.üat jt a r ^ " b n  für Hilfsbedürftige und Kranke gewesen. I m  Gefolge 
/  ^8es ben Volksseuchen mährend des M ittelalters, besonders des Aus-

seien in allen S täd ten , meist außerhalb der Thore, besondere
und Lazarushäuser entstanden. Die G ründung von Kranken-

k(?. ^ 7  den S täd ten  für Leidende verschiedener A rt datirt aus dem 
^ nachdem Papst Jnnoeenz I II . den Krankendienst über

len 'L  christliche W elt m it Hilfe des von G uy de M ontpellier ge- 
N ^"kenpflegerordens vom h. Geist ausgedehnt und organisirt 

7-11 ^tzerl,v,o^^agender schildert kurz die Geschichte der ritterlichen und 
" de», 'bN Krankenpflegerorden (des Lazarus-, Johann ite r-, deutschen 
 ̂ M ber Beguinen- und Kalandsbrüderscbaften), der mangelhaften

- elUNa d?r nipdiriniscli?n ini

Ss,8 s

^ r^ d lu n g  der medizinischen Wissenschaft im M ittelalter, den Uebergang 
!!? KiÜcsb"^"user an die V erw altungen der S täd te  nach der Reformation, 

hochherziger Fürsten auf die Entwickelung des Kranken- 
in Deutschland, seine unabhängige S tellung in England 
icksale in Frankreich. E s wird der segensreichen Thätigkeit 

de§ ^ d e ^ b e rz ig e n  Brüder und Schwestern im vorigen und diesem Ja h r-  
H Abdacht und die Bedeutung der 1836 durch Pastor Fliedner in

' E t̂h begründeten Diakonissenhäuser hervorgehoben. Die schlechten 
^c»- in  den Freiheitskriegen und im Krimfeldzug seien der

^tjy^gvpunkt für die humanen Bestrebungen der Regierungen und 
> düö "  ru r Linderung der Noth der Verwundeten geworden und ' ^ . . o u c h  - .. .................  ^  ^auf Einrichtung der F riedenshospitäler und der Gemeinde- 

^  dj^ günstigste Rückwirkung gehabt. Der V ortrag bezieh^ sich überall

W
( G r o ß e  E r e i g n i s s e  w e r f e n  i h r e  S c h a l t e n )  und je

^-it^ bntsprechenden Verhältnisse in Thorn (nach der Geschichte des
Krankenhauses von Bender) und wünscht zum Schluß, daß sich, 

^>'es ."gland, auch in  Deutschland, nach dem Vorgänge des Viktoria-
Lgitv M  Berlin , immer mehr warmherzige intelligente Laien in den 
.'milb, Krankenpflege stellen möchten.
^ r » ' ( ^ r o ß e  E r e i g n i s s e  w e r f e n  i h r e  S c h a t t e n )  i 
 ̂ s,cl) Oas Ereigniß, desto größer ist natürlich auch sein Schalten,

ungemein zahlreichen Theil aller Deutschen, denen das 
p? bfest ein außerordentlich großes und wichtiges Ereigniß ist; je 

^ückt, desto eifriger ist m an beflissen, seiner w ürdig und gerüstet 
Mli's.- A k n  voran natürlich die Kinderwelt. Jetzt beginnen die 
Me K ü n s tle r  viit heißem Bemühen, das einem Faust Ehre machen 

* >t> Munschzettelschriftstellerei und dam it eröffnet sich eine Aera
. hjel Aej. Familienkomik. J a !  Jetzt ist die Saison  der unheimlich artigen 

Ä ki^"gebrochen, ^ber nicht minder unheimlich ist die veredelnde 
li> ^  ig dos in  Sicht bei Dienstboten oder sonstigen An-

, . . jo aufmerksam wird m an im <
H Lauscher

4 gekannt.
auf die geheimsten Wünsche hat 

Lohn und S tra fe , das sind die Götzen, zu denen

rl»^e .M ic h , so aufmerksam wird m an im ganzen^Jahre nicht

. 9̂ !' " " b  am Weihnachtsabend erw artet die n u n  losgelassene Tugend
Ej) 3 ^och in  anderer Hinsicht w irft das Fest, von dein u n s n u r 

..^Lochen trennen, seine Schatten oder, da es ein solches des 
' w s e i l t e n  Glanz voraus. Die geheimnißvolle Nadelarbeit be- 

i. ! l n d ^  viele Nachtruhe und so manches gute Auge kostet. Am 
ly'' 0 r,. o die zu überraschenden Em pfänger im Wege, auch mangelt die 
^  Außergewöhnlicher Produktion, da sitzen n u n  die weiblichen 
> L W o- der tief in  verschwiegene Nächte hinein und häkeln, stricken 

^  w äre das W eltall mit Tischdecken, Socken, Sophakissen
Ummerrollen zu versorgen! Freilich auch anderw ärts häuft sich 

 ̂H v ^ a n t. Die Geschäftslager und die Schaufenster füllen sich, und 
ollster Oeffentlichkeit gewahrt m an die Ü berproduktion der vor­

weihnachtlichen Wochen. M a n  rüstet sich fü r den großen Umsatz, welcher 
in  sehr vielen Geschäften das Defizit des ganzen J a h re s  decken und die 
eigentliche E rn te industriellen Fleißes liefern soll. S o  w irft das große 
Ereigniß seinen Schatten voraus und wohin er fällt in  Deutschland — 
das ja allein l-so ausnahm slos das Christfest als Gabenfest feiert — 
bringt er Leben und Treiben die Fülle, bis ihn der Lichterglanz des 
T annenbaum s auslöscht, un ter dessen verklärendem Glänze alles a u s ­
gebreitet liegt, das des großen Ereignisses Schattenepoche produzirt hat. 
E s  ist eine fleißige Zeit von jetzt ab bis Weihnachten!

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  M orgen (Donnerstag) hält den V ortrag 
H err Lehrer Moritz über Jo h a n n  P eter Hebel.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
L err Landgerichtsdirektor Wünsche; als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter M artell und Assessor Nitsch. V ertreter der S taatsanw altschaft 
w ar H err S taa tsa n w a lt Buchholtz. Die Geschworenenbank bildeten die 
H erren Hofbesitzer Nübner-Schmolln, Rittergutsbesitzer Abramowski- 
Jaikowo, Fabrikbesitzer Sichtau-Mocker, Gymnasiadirektor Dr. Hayduck- 
Thorn, Gutsbesitzer M ertens-N eu Schönste, Gutsbesitzer Klug-Ernstrode, 
Apotheker Rost-Culm, Administrator Fritz-Renczkau, Oberlehrer Voigt- 
Thorn, R entier Eitner-Culm , Gymnasiallehrer D r Heinstaedt-Löbau, 
Rittergutsbesitzer von Posadowsky-W ehner-Petersdorf. I n  erster Sache 
wird verhandelt gegen den M aurer Adolf W eingang aus Mleczkowo; er 
ist beschuldigt, am 19. November v. J s .  einen Weidenbaum an einer 
S traß e  abgeschlagen und mitgenommen zu haben. Diese Sachbeschädigung 
und den Diebstahl stellt er insofern in Abrede, als er am 9. April 
v. J s .  vor dem Schöffengericht hierselbst einen Eid dahin leistete, nichts 
davon zu wissen, da er betrunken gewesen jei. Bei der Beweisaufnahme 
stellt es sich heraus, daß Zeuge Schreiber, mir welchem W eingang an 
jenem Tage nach Holz gefahren ist, nicht anwesend ist, w orauf der 
Gerichtshof auf A ntrag des S ta a tsa n w a lts  beschließt, den Zeugen 
Schreiber wegen unentschuldigten Ausbleibens zu 20 M ark Geldstrafe zu 
verurtheilen und ihm die Kosten des heutigen V erfahrens aufzuerlegen. 
Hieraus wird die V erhandlung vertagt. I n  zweiter Sache wird ver­
handelt gegen den früheren Posthilfsboten Ignatz Wilczewski aus 
Wrotzk; er ist beschuldigt der Unterschlagung amtlich anvertrau te t Gelder, 
falscher Buchführung und falscher Beurkundung. Der Angeklagte ist 
geständig, 100 M ark, welche er auf eine amerikanische Postanweisung 
auszuzahlen hatte, unterschlagen und die Q u ittu n g  gefälscht zu haben; 
er ist ferner geständig, 60 M ark vom P fa rre r  W ichert'erhalten zu haben, 
um sie auf 2 Postanweisungen beim Postamte einzuzahlen, behauptet 
aber, dieses Geld sei ihm gestohlen worden, während er betrunken in 
einem S traßengraben lag. E s wird dem W. weiter vorgeworfen, 2 
Zahlungsbefehle nicht abgeliefert zu haben. Der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Cohn, beantragt, bei der Unterschlagung der 100 M ark 
mildernde Umstünde zu bewilligen. Der S taa tsa n w a lt beantragt, den 
Angeschuldigten unter Ausschluß mildernder Umstände für schuldig zu 
erklären mit Ausnahme der Unterschlagung von 95 Pfg ., da W. in 
diesem Falle amtlich zur Ablieferung nicht aufgefordert worden ist. Der 
Vertheidiger weist zur B egründung der mildernden Umstände auf das 
kärgliche Gehalt des W. hin. Die Geschworenen erkannten dem Antrage 
des S taa tsa n w a lts  gemäß, billigten dem Angeklagten mildernde Um­
stände bei der Unterschlagung der IM  M ark zu und verneinten mildernde 
Umstände bei der Unterschlagung der 60 M ark, w orauf der S taa tsa n w a lt 
eine Gl'sammtstrafe von 3 Ja h re n  Zuchthaus beantragte. Der 
Gerichtshof erkannte auf 1 J a h r  9 M onate Zuchthaus und 2 jährigen 
Ehrverlust.

— ( De n  H a u s b e s i t z e r n )  erwächst bei eintretendem G latteis die 
Pflicht, die Trottoirflächen vor ihren Häusern nicht zur gefährlichen E is ­
bahn werden, sondern fleißig S an d  und Asche streuen zu lassen. Branche 
Hausbesitzer vergessen noch immer, daß sie für einen infolge un te r­
lassenen S treu en s  entstandenen Unfall unter Umstünden durch Ver- 
mittelung des Gerichtes zum T räger der Kosten gemacht werden können; 
häufig ist leider erst die eindringliche Beredsamkeit eines polizeilichen 
S tra fm anda ts  imstande, ihnen für ihre Pflichten das richtige Verständniß 
zu eröffnen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde 1 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Zehnpfennigstück an der Weichsel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel 0,86 M tr. ü b e r  N ull. — D as Eisireiben ist infolge 
der eingetretenen milderen W itterung heute schwächer als gestern. Der 
D ampfer „A nna" ist mit seiner Ladung S p ir i tu s  nach Danzig abgefahren, 
und der Dampfer „P rinz Wilhelm" in den hiesigen W interhafen ein­
gelaufen.

Mannigfaltiges.
( F ü r  d i e  G e s c h i c h t e  u n s e r e s  K ö n i g s h a u s e s )  ist 

das  kommende J a h r  1 8 9 0  ein J n b ilä u m sja h r , überaus reich 
an wichtigen E rin neru ngen . D a n n  sind 4 5 0  Ja h re  verflossen, 
seit Kurfürst Friedrich II. seinem  V ater Friedrich I .,  dem ehe­
m aligen  B u rggrafen  v on  N ürnberg, im  J a h re  1 4 4 0  in  der 
R egierun g folgte. I n  demselben Jah re  legte er den G rundstein  
zu einer festen B u r g  in  K öln an  der S p r e e , welche den ältesten  
T h e il  des Schlosses bildete. Z w eihundert J a h re  später, im  
J a h re  1 6 4 0 , bestieg der große Kurfürst Friedrich W ilh elm  den 
T h ro n , und w iederum  hundert Ja h re  später, also vor 1 5 0  
Jahren  gelangte K önig Friedrich I I .,  der G roße, nach dem T ode  
seines am  3 1 . M a i 174t) Heim gegangenen V a ters , K önig Friedrich 
W ilh elm  I., zur R egierun g. Endlich w iederum  nach hundert 
J a h ren  folgte K önig Friedrich W ilh elm  IV . seinem  ani 7. J u n i  
1 8 4 0  Heim gegangenen V ater  K önig Friedrich W ilh elm  III.  in  der 
R egierung.

( D i e  W a l d u n i f o r m  d e s  K a i s e r s )  besteht nach der 
„K öln . Z tg ."  im  wesentlichen a u s  einem  grauen , doppelreih igen  
Ueberrock m it grünem  K ragen und ebensolchen Aufschlägen, grauen  
H osen, hohen S t ie fe ln  und weichem grauen H ut. E in  halbes 
J a h r  etw a ist es her, seit der M onarch das Recht, diese W a ld ­
un iform  zu tragen , auch dem P rin zen  Friedrich Leopold von  
P reu ß en  verliehen hat. N euerd ings bei G elegenheit der Letz- 
linger H ofjagd hat der Kaiser durch besondere K abiuetsordres  
zwei weitere derartige B erechtigungen ertheilt, und zwar dem  
Herzog G ünther von  S ch lesw ig-H olstein  und dem G rafen  W a l-  
dersee, indem  er denselben gleichzeitig dazu kunstvoll gearbeitete  
Hirschfänger schenkte.

( I m  k ö n i g l i c h e n  S c h l o s s e  z u  B e r l i n )  soll, w ie der 
in  K onstantinopel erscheinende „H atikat" erfährt, beabsichtigt 
werden, ein ige Gemächer der K aiserin au f deren Wunsch in  
orientalischem  S t i l  einzurichten. D ie  K aiserin habe der deutschen 
Botschaft in  K onstantinopel den A uftrag gegeben, alle Stücke 
dieser E inrichtung, welche die hohe F ra u  bei ihrer A nw esenheit 
in  der türkischen H auptstadt bereits selbst ausgesucht hatte, in  
dem großen B azare anzukaufen und nach B e r lin  zu senden. 
Außerdem  habe die K aiserin angeordnet, daß ihr zahlreiche photo- 
graphische A ufnahm en von hohen türkischen W ürdenträgern und  
den bemerkenswerthesten Straßenansichten K onstantinopels zuge­
sandt werden sollen.

( E i n e  e b e n s o  s i n n i g e  w i e  s e l t e n e  G a b e )  g ing , w ie  
a u s Hessen berichtet w ird, in  voriger Woche der K aiserin Augusta  
zu. E in  arm es, kleines M ädchen a u s dem D o rfe  Eberstadt 
pflückte au f freiem  F elde e in  Körbchen voll K ornblum en, welche 
es zu einem  Kranze w and. M it  e in igen  selbstgeschriebenen 
Z eilen , w orin  es au f die S e lten h e it  dieser B lu m en  im  M o n a t  
N ovem ber h in w ies, ließ das Kind diese G abe durch einen Eber­
städter B ü rg er  an die K aiserin A ugusta nach Koblenz senden. 
V o n  dort traf in  den letzten T a g e n  m it dem D anke der 
K aiserin eine nam hafte G eldspende für die kleine G eberin  ein.

( E i n  R a u b m o r d )  ist am  S o n n ta g  Abend in  B e r lin  be­
gangen worden. D a s  O pfer ist die 60jährige Technikerwittwe 
S te h t , a u s  W riezen gebürtig. D ie  Leiche der Erm ordeten wurde 
am  M on tag  früh von  dem U nterm iethcr der F ra u , dem T e le ­
graphenbeam ten B eer , in  der Küche am  B oden liegend, das 
Gesicht der Erde zugew andt, vorgefunden. E in  kleines Schreib­
pu lt w ar geöffnet und durchw ühlt; es sollen, wenn die Angaben  
der H ausbew ohner richtig sind, ein oder mehrere Sparkassen­
bücher im  B etrage  von 5 0 0  M ark fehlen ; auch andere W erth­
sachen, w ie eine goldene Uhr und das P o rtem on n aie  der U n ­
glücklichen sollen verm ißt werden. D en  b is jetzt bekannt ge­
wordenen Um ständen nach erscheint der Verdacht berechtigt, 
daß die U nselige ein O pfer vertrauensseliger H cirathslust ge­
worden sei.

( E r d s t ö ß e . )  A m  M o n ta g  Nachm ittag wurden in Kra- 
gujewatz, J a g o d in a  und K upria (S e r b ie n )  heftige Erdstöße ver­
spürt, welche m it starkem G etöse begleitet waren. D ie  Richtung  
w ar O st-W est, the ils N o r d -S ü d . I n  mehreren Ortschaften fielen  
zahlreiche M eteorsteine m it starken D eto n ation en  nieder.

( D i e  G r i p p e )  herrscht in  P etersb u rg  epidemisch. D ie  
erste medizinische A u toritä t, Professor Zedekaner, fürchtet, die 
jetzige G rippenepidem ie werde im  Frühjahre in C holera au sarten , 
er habe fünf C holeraepidem ien in  R u ßland  erlebt und stets seien  
denselben G rippenepidem ien vorangegangen.

( S t a n l e y )  hat das Verlagsrecht des W erkes, welches er 
über seine letzte Expedition schreiben w ill, vor seiner Abreise ver­
kauft. D ie  L ondoner F irm a S a m p so n  L ow , M arston und Co. 
wird ihm 4 0 0  0 0 0  P fu n d  ( 8 0 0  0 0 0  M ark) für das Buch zahlen. 
Deutsche V erleger hingegen scheinen eifriger bemüht zu sei» , m it 
E m in  Pascha ein Abkommen über die Veröffentlichung eines  
wissenschaftlichen W erkes zu treffen. E in e  Leipziger F irm a soll 
ihren A genten bereits zu diesem Zwecke nach S a n sib a r  geschickt 
haben.

( N a c h t h e i l e  d e r  s c h o t t i s c h e n  N a t i o n a l t r a c h t . )  
E in  S chotte  kaufte sich e in  B u n d  Streichhölzchen, fand aber da­
heim , daß sie nicht F euer fangen  w o llte n ; er kehrte in  die S ta d t  
zurück, und beschwerte sich bei dem K räm er; dieser nahm , um  
die G üte der Zündhölzchen zu erw eisen, e in es derselben und  
strich es an  seinem  B einkleid an. D a s  machte den biedern  
Hochländer aber noch w üthender und er r ie f: „U nd m eint I h r ,  
ich werde jedesm al die fün f M eilen  zu Euch H ereinlaufen, w enn  
ich ein Zündhölzchen anstreiche?"

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o i n b r o m s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

' 4. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel aus Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3'/., « / , ..................
Polnische Pfandbriefe 5 " / « .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l s '..................
Oesterreichische B an k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber...........................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Dezember......................................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................

R ü b ö l :  D ez em b e r.........................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er D ezem b er-Jan u ar................................
70er A p r i l - M a i .........................................

3. Dez.

213—70
2 1 8 - 2 5
1 0 3 -2 0
6 3 -  10 
5 9 - 2 0

100-20
2 5 1 - 7 0
1 7 2 -  60 
1 9 0 - 5 0  
1 9 7 -5 0
8 5 - 4 0

1 7 3 -  
1 7 2 - 7 0
1 7 4 -  50 
1 7 4 -

6 9 - 5 0
6 4 -  90

5 0 - 5 0
3 1 - 1 0
3 1 -  20
3 2 -  40

K ö n i g s b e r g ,  3. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß weichend. Z ufuhr 2 0 000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 29,50 M . Gd.

Meteorologische Beobachtunae» in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

lQ M .

T h er -m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

3. Dezbr. 2bp 764.6 —  1 .1 X » 1 0
9bp 766.6 —  1 .6 N-r 1 0

4. Dezbr. 7ba 769.0 — 1.7 X L « 1 0

Wetterauösichtcn
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  5. D e z e m b e r .

Wechselnde Bewölkung, vielfach heiter, Frost, schwacher bis müßiger 
kalter W ind. Keine oder geringe Niederschlüge. I m  S üden  lebhaft 
windig m it Niederschlügen.

F r e i t a g  d e n  3. D e z e m b e r .
Hell, heiter, kalt, Fröste, schwacher bis mäßiger schneidender 

W ind, früh Nebel. I m  Süden  lebhaft bis stark windig mit Nieder- 
schlägen._ ___________________________

Osterode. <Die B r a u e r e i  v o n  Ei  R a d t k e , )  welche durch 
ihren Umbau mit allen maschinellen Verbesserungen der Neuzeit versehen, 
hat am Donnerstag den 14. v. M ts . alle Kunden zu einer Probe ihres 
neu gebrauten B ieres in  mehrere Lokale der S ta d t eingeladen und hat 
das B ier durch seinen angenehmen Geschmack sowie durch alle diejenigen 
Eigenschaften, welche m an an ein gutes B ier stellt, in  erhöhtem M aße 
gefunden. Daß der E in ladung  zur Bierprabe Folge geleistet wurde, 
geht daraus hervor, daß im Laufe des Tages im „Kaiserhof" 500 G las, 
in R egier's R estaurant 600 G las, im Hotel du N ord 530 G las, in der 
Konditorei Czaya 213 G las g ratis  verabfolgt sind. I m  Regier'schen 
R estaurant wurde von den Stam m gästen ein mit einer Anzahl U nter­
schriften versehenes bierlauniges Anerkennungsdiplom ausgefertigt uud 
un ter G las und Rahm en gebracht, welches w ir dem In h a lte  nach hier- 
m it veröffentlichen:

W ir die unterzeichneten Regierungskrug - Stam m gäste thu» hier­
mit kund und zu wissen, daß das von dem B rauer Radtke in  hiesiger 
S ta d t nach Bairischer A rt gebraute B ier mit der T itu la tu r „Süffig" 
zu bezeichnen sei und daß dasselbe die Eigenschaften eines guten 
Bieres und zwar blank und gehaltvoll hat. W ir befehlen, daß von 
nun  an  in unserer S ta d t und im ganzen deutschen Reiche mit I n ­
begriff der Reichslande und deren Umgegend n u r  dieses G ebräu und 
kein anderes und zwar vom M orgen bis zum Abend und vom Abend 
bis zum M orgen getrunken werden darf. F erner befehlen w ir, daß 
der Regierungs-K rugw irth diese Urkunde in  einem aus gediegenem 
Golde gefertigten Deckel für ewige Zeiten aufzubewahren hat.

S o  geschehen in der deutschen Reichsstadt zu Osterode am Drewenz- 
see, am 14. November 1889.___________ (Folgen Unterschriften.)

f ü k i a u o c .
Line ker80ii, neleke äureli ein eLlltaelieg LIitlel von 23Mkri§6r 

PaudlieLI uuä Odren^eräuselieii Selieilt v̂uräe, ist bereit, eine Le8obrei- 
bunK äe88e1b6Q in äeut8eber Lxraebe allen ^N8ueberii Arati8 211 iiber- 
senäen. .̂är.: R. NIOÜOÎ LON, ^Vien IX, L0linxa686 4.



ADH doUSvä. E s28Ä ,6  ist MbsriwZt üer ksiZiste.
cT^M- W U  W N W h ^ M  —  ̂ « Nan Ia.886 da3 uriM8Ü88t6 OetiÄnIc 8»N2 abkühlen und LollineolLv ^ur Kritt«lL«r'8 < tL< LL«» llat d4NN nlX'N U6NLWWM «M WSM» WM-' ^kr r̂^erS.' ee8«Hri»»»«LL ko^vadrt, dor bei den aud^ren bolconuteston Nruckon duroli inanAelliatle 1 abl i' 

Kation verdorben und durob IcünstlielleZ ^.roina, nieder berLu^lellen versnobt wird. I)i6868 Knn80iob6 ^rom». ver- 
dnn8tel riber beini ^ufkrüben. Kostet. nrn ^88» 4 kfennir; I^rLkri Knute*» L  O. 8 ll««kv»', ^u»>iter«4r»i"-

Wir theilen hierdurch ergeben^m it, datz wir dem Kaufmann Herrn lVlax Kruge? in Firma 8. reidlen in Thor" 
den alleinigen Vertrieb unserer Biere für die Kreise Thorn und Jnowrazlaw übertragen haben
Königsberg  den 1. November 1889. ^  ^  - °--

Mein Grundstück,
in  Kaszczorek bel., m it 4 Morg. Wiese, 
10 Morg. Ackerland, guten Gebäuden nebst 
Gartenland u. 2 Morg. Wald, w ill ich freihänd. 
verkaufen. Ignatr 0rj,bro>v8ki, Kaszczorek.

Mein Gasthaus: S L
ist zu verpacht. Lduard « 6186, Gr.-Nessau.

D es F rüh jahrhochw assers wegen
bin ick m it meinem

W § - Holzplatze -W U
vom Brückenthore in die Nähe der E isen­
bahnweichselbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenst aufmerksam 
mache. F ü r trockene B rennhö lze r in 
guter Gattung ist bestens gesorgt.

^ v r r 'L L r L -  P o d g o rz .
I m  Podgorzer W a ld e  v. Fort da sind 

täglich zu haben:

Spalt- u. Rundkmippel.
Meldungen bei Herrn K>8tow8ki daselbst.

pfivallcapilalien
M.W0000

sm vergeben in ^rö88er6n Beträten auf 
8iell«r6 R^potckek 2N billigem 2in8tÜ88. 

Otkerten N6luv6 evt^e^ev.
r. v. okrLLvovsil! Idoro.

390V M a rk ,
auch getheilt, « L « " ,
Vergeben. V. lloppo, (Buchdr. Th. Ostd. Ztg.)
1 Hypothek, per 1.

J a n u a r  zu cediren.
Agenten verbeten. Zu erfr. in  der Exped.1 werden auf ein lündl.

Grundstück zur ersten 
Stelle gesucht. Näheres in der Exp. d. Ztg.

V o n  F re ita g  ab sind ganz

frische Hasen
in  der Leibitscher Mehlniederlage wieder 
zum Verkauf.

Von demselben Tage ab sind auch stets 
sehr wohlschmeckende K a rto ffe ln  in zwei 
Sorten zum Verkauf.

8 e I r i i t L H .

M N lle  Ä ilM K Ä e
empfehlen

8 t » e I io A V 8 l r i  L  O t s r s l r i .
lQ ine hochtragende sehr gute M ilchkuh  ^ und 6 e in j. Zuchtbullen Oldenburger 
Race, schön gebaut, stehen zum Verkauf.

io86pk ^odrr6jew8Ki, Czernewih.
Am 6. cr. auf dem allstädtischen M arkt:

lebende Karpfen, Schleie 
und Zander

bei >Vi8ni6W8l(i, Fischer.
Suche eine gute

WW- Pension "WU
für ein junges Mädchen in  anständiger 
Familie. Näheres S eg le rftrahe L45,

Wollwaaren- u. Trikotagenbazar.

2 KehrUnge
nimmt sofort an

Siookmann, Korbmachermeister.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter 8. 100 in  der
Expedition dieser Zeitung.
H IT  ohnungen von 6 resp. 3 Zim. n. Zub. 

zu verm. Brombergerstr. N r. 9a.
^Vjl>öblirtes Zimmer von sogleich zu verm. 

Marien- u. Bäckerstr.-Ecke 281/62.
<k .̂ine Part.-Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
^ u .  Zubehör zu Neujahr zu vermiethen, 
auch sofort. Gerechtestraße 126.
Hofwohnung sofort zu verm. Neustadt 145.

Äelle rrärrm lichkeite rr,
zu Werkstelle und Lagerkeller geeignet, zu 
verm. bei lVlaoiejowZka, Marienstr. 281/82.
zH^öblirte Zimmer zu vermiethen und so- 

gleich zu beziehen.
6. 6anott, Fischerstr. 129d.

iL in  elegant möbl. Zimmer von sogl. zu ^ vermietheir Heiligegeiststraße 176.1 Schillerstraße 448, vom ̂ i .  A p ril 1890 zu ver­
miethen. Kotro.
i ^ i n  möbl. Zimmer, auf Wunsch auch m it ^ Burschengelaß, ist von sofort zu verm.

Brückenstraße 38, 2 Tr.
1 guter Pferdestall zu verm. Neustadt 145.
Möbl. Zim. u.Burschg. z.v.Tuchmacherstr.185.
iA in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern ^ von sofort zu vermiethen bei

1. Diakon, Schillerstraße 412.
Möbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 47.
1 m. Zim. u. Kab. z. v. Neust. M arkt 145.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

Am 1. Dezember cr. abends V«H Uhr verstarb plötzlich am Herzschlage 
der Ministerial-Kommissarius, Bürgermeister a. D.

»elniicli iiex
aus Thorn.

Derselbe ist seit langen Jahren Ehrenmitglied unseres Vereins gewesen 
und hat stets warmes und reges Interesse fü r das Gedeihen desselben bethätigt.

Sein Andenken w ird daher dauernd bei uns in  ehrender Erinnerung 
bleiben.

Der Kriegerverein Culmsee.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 6°/y Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der M ilitä ranw ärte r Vizewachtmeister 

Kar! llaaae der 4. Eskadron Ulanenregiments 
von Schmidt (1. Pommersches) N r. 4 ist m it 
dem heutigen Tage bei der hiesigen Polizei­
verwaltung als Polizeisergeant probe­
weise angestellt, was zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht wird.

Thorn den 1. Dezewber 1889.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zum Verkauf verschiedener Nachlaßsachen 

im S t. Jakobshospital steht ein Auktions­
termin am

Freitag den 6. d. M ts .
von vormittags 9 Uhr ab 

dortselbst an, wozu Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 2. Dezember 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur W ahl von 4 Mitgliedern der 

Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausscheidenden Herren Kommerzien- 
rath L .  » » « T r ie l i ,  HL.
8vI»Li»>»NVi' und habe ich
einen Wahltermin auf

Montag den 9. d. M ts .,
nachmittags 3 Uhr

im M»eoI»L'schen (früher Nildobnandi'schen) 
Saale anberaumt, zu welchem ich die W ahl­
berechtigten ergebenst einlade.

Thorn den 4. Dezember 1889.
Der Wahlkommissar.

_____ «erm. k. 8vdvLrt2._____
*Hrr zu morgen in Podgorz  an- 
U  stehende Versteigerungs - Termin 
wird hiermit aufgehoben.

Thorn den 4. Dezember 1889.
__________ X i t n ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Donnerstag den 5. Dezember cr.
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf der Neustadt Junkerstratze 
N r. 281 1 Treppe hoch verschiedene M ö-

Tische, Stühle, Spinde, Betten, 
sowie Äiichcngeräthschaften u.a.m.

öffemlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 6. Dezember cr.

vormittags 1v Uhr
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

ein Klavier (Flügel), ein 
Sopha mit schwarzem Bezug» 
einen Herrenstoff-Anzug und 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1889.
N n i t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Freitag den 6. Dezember cr.
nachmittags 2 Uhr

werde ich bei dem Fleischermeister kanan- 
Klewior in  Thorn, Jakobsvorstadt N r. 5:

eine Tombank mit Marmor- 
platte

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Dezember 1889.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Ein Haus
in  guter Geschäftslage zu ver- 
kaufen. Näheres bei

Karl bak68, Schlossermeister, 
Strobandstraße.

Neue dosn. Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 

bestesPflaumenmus 
große M andeln, 

geles. Marzipanmandeln, 
Puderraffinade, 

Werderhonig, 
Apfelsinen,

Citronen
m p s c h .. z g jW p I , .

lavier- und Privatstunden werden 
ertheilt. Zu  erfr. in  der Exp. d. Ztg.

den

Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß w ir
Herrn l.. bielmng, Thorn Stadtbahnhof,

Alleinvertrieb unseres Gebräues
fü r Thorn und Umgegend übertragen haben.

N ü r n b e r g  im November 1889.
As. l i r a u S L  v i ,

1. 6. Neif.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich dieses anerkannt vorzügliche Bier 

in Gebinden und Flaschen. Hochachtungsvoll
L i .  A s v l l l r i i i x

Durch persönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei grükter Auswahl zu konkurrenzlos 
billigen Preisen zu empfehlen:

Goldene und silberne "M W
Taschenuhren, Veguinleure»

Ktutz-, Tnblennx-, Aland- und 
Weckeruhren, 

llilusikwekke und lVlullikslbuniL.
<M«»Itl- AI. 8 iII»«i8i»«l>6ii, Ii«L»II«n, 
llr»HI«n, I-Ai»vvi»«L, Lr»roinvt«r/L I»«i luvinstsr.

W S" Uhrkettm -H W
in allen Metallarten.

IIlirmsoliern und WioderveeKäufern gevväüre loiinenden llalratt.
D A "  Verband naeü au886rtialb. "A W

6 .  k r 6 I 8 8 ,
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 346/47.

Gegen Kälte und Mäste
empfiehlt Unterzeichneter sein großes Lager Wai^otiauei- f i l^ t io fe !

zur Jagd und Reise, russische und 
deutsche 6ummibol8 für Damen,
Herren und Kinder. — vamenüir- 
8li6fel m it und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — llau88ovuli6 m it Filz- 
und Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlege?ohlen,

Schweißsohlen in  Filz, Kork, Schilf,
Stroh u. s. w.

D M "  Herren - Filzhute " M
aus weichem und steifem F ilz in  den 
prachtvollsten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in den neuesten Formen.

War8oüau6r 8elrmütren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.

lisL'LLnänianiH, Hutfabrikant/ 
Thorn, Breitestraste, 

bei 6. 8. vietrioü L  8oün wohnhaft.

^  k a s t L v  L i l a s ,  ^
Thorn, Breitestr. 448.

Der alljährlich stattfindende grofie
8
8

M knae>it8-ÜU8Vkl'l(auf
AZ ist eröffnet und enthält i» grofier Auswahl:
D  Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe, Paletots, ^  
H  Mäntel,Ial!uets,MorüenkLeider, Unterröcke, H  

Gardinen, Tischdecken, Teppiche, ^
H  Tischgedecke, Handtücher, Taschentücher u.v. a. D

ru bklleutsnc! ermä88igtkn Prei8en. W

Schulzen Haus
Gartensaal. " d

kelbovn.
Heute M it tw o c h  den 4 .  Dezem"

< » r« 8 8 v 8  -

S tre ich -C o n ccrt
(0pkr6tienmu8ilLabenll)

Dirigent k. 8obvs» .
__A nfang  8 Uhr. — E n tre e ^ ^ ! - ^

8cküirenkau8-8slo"^
D onnerstag den o . Dezembkk

I. A u ko n ie -L o M
von der Kapelle des Jnfanteriereg 

von Borcke (4. Pomm.)
P rog ram m .

1. Theil.
1. Ouvertüre z. d. Op. „Horatius,

Cocles u. Adrien" . . . '
2. Grand-Polonaise . . . . . ^
3. Zwei Streichquartette

a. Träumereien a. d. Kinder- 
^ henen . . . .  v ^ ig ^  
d. Nachtgesang . . . . '

2. Theil. Saßen.
4. Sinfonie v -du r . . . . ' . -

8  L I I " '-  ^  Ps.
B il le ts  im  B o rve rka u f ^ ^  

f .  Vu8r>n8>(i.
A n  der Abendkasse 1

E N e r '
_________ Königl. M ilitär-M usw

I.iellek!lsgiir.
Sonnabend den 7. Deze«^

abends 8 nhr .
Feier des zehnjahrE 2

S tiftu n g s f-ß c k
Gartensaale des Schubs

N>

Donnerstag den 5.12. abe»» i ^
bei ^ io o la i . ^ .—

>Ü

'«k

Freitag den 6. DczclU^
von 3 Uhr nachm- "

U A L A k
in d e n A ä u m -n d .M - iitä ^

A M - Concert
von der Kapelle des Jnft.-RegtS'

(4. Pomm.) N r. ..n dll
Entree 20 Pf. Kinde- d-, ^

Zum Empfange von Gabe" ^
Bazar sind nachbenannte !tz,
Die Zusendung von Speisen ^
wird möglichst am 6. Dezember ^ F b 
erbeten. Eine Liste w ird fu^ . h, - l), 
nicht in  Umlauf gesetzt. ^
F rau Sender, F rau vauben, ^  r> ^
F rau v. !_e1tovv - VorveoK ^

Baronin v. Seitrenste"" ^
Thorn im November 1889. ^ ö

Der V ors ta n d , ^

«  Da ich

r » M -  Klane«JA
»  M eter von 75 4''-
Z  « . ü n v e r S '  r
5  Seglerstraße

in ausgelesener großer F ru c h te

Mk. 10 P'-1
p. Pfund bei

Heute D o n n ^ ^ h r-> b
abends von 6

W L  W u r f t M s
bei r a e o k e l^ l r o ^ T c ^ ' '

4ns»-Lr'E"

Hierzu eine Beilage-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 5. Dyember 1889.

lt

ei>̂

,i>5
i .

Eentralverein westpreußischer <Landrvirthe.
tiki- vorigen S o n n a b en d  tra t im  L andeshause zu D a n z ig  

^ erw a ltu n gsrath  d es C en tra lverein s zu seiner Herbstsitzung 
i^?"unen, welcher auch H err O berpräsident v. Leipziger bei- 

 ̂ hole. 'N achdem  der Vorsitzende H err v. P u ttk a m er -P la u th  die 
tz^^unnlung m it einem  Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, 
z ^  er durch Akklam ation zum H auptvorsteher sür die nächsten 
»er, ^  w iedergew ählt. Z u m  D eleg irten  resp. dessen S te l l -  
tz.^ter zum  L andes-O ekonom ie-K ollegium  und zum  deutschen 

qi "hschaftsrath  für die Z eit 1 8 9 0 /9 2  w urden  die H erren  
» ^ i lk a m e r  unv v . K r ie s , g leichfa lls durch Akklam ation, wieder- 

und H err H au p tm an n  Suter-L öbsch, der langjährige  
h jA en d e des P u tziger landwirthschaftlichen V ere in s , zum Ehren- 

^  des C en tra lverein s ernannt. D ie  V ersam m lu n g  be- 
W  sich h ierauf m it den A n trägen  m ehrerer V ereine, be- 
^ ? n d  die A b h altu n g  von G ruppen- und Distriktsschauen und  
ztz.?.^rung d es bei diesen S ch au en  bisher üblich gewesenen 
» ^ M te m s  der P reisr ichter. A n der D eb a tte  theilte H err
j» ' L c  -P.' T^m ler m it, daß  fü r  d a s  Z a h r 1 8 9 1  die A b h altu n g  einer 
Hjd?^1>althierschau beabsichtigt sei. D e r  A n trag  des V ereins  
» > ^ °u r g , 1 8 9 1  eine Truppenschau im  R egierungsbezirk M arien -  
!kh»u abzuhalten, w urde abgelehnt. U m  den bei den G ruppen- 
ĉhte N indvieh  häufig  vorgekom m enen M a n g e l an P r e is -  

Ttell heben, w urde beschlossen, einen Vorsitzenden und zwei 
j slir K r e t e r  sür die R indviehschauen zu w ählen  und dem selben  

tz ^ .^ e  S ch a u  3 0  M k. D iä te n  zu gew ähren. —  Ueber eine 
k̂a> ^  des M in isters, d a s  V ereinsgeb iet in bestimm te, nach den 

Verhältnissen abzugrenzende P räm iirungsbezirke für P serd e-  
..^ ierial, welche möglichst dauernd beizubehalten sind, ein- 

" ""d ein ige B estim m ungen  des P r ä m iir u n g sp la n e s  abzu- 
referirte H err D r . O em ler und trug  einen von  der 

> .  . .  . - - --- hjx E inrichtung
gegen die heute be- 
aufw eist, so wurde  

den P la n  erst den einzelnen V ereinen zur B eg u t-

^ o erw altu n g  ausgearbeiteten  E n tw u rf für  
krh^äiniirungsbezirke vor. D a  derselbe gegei 

n Zustände bedeutende Abweichungen """
?chtun den P la n  erst den einzelnen  
!chlnn  ̂ vorzulegen. D ie  sür den R egierungsbezirk  D a n z ig  be- 
»nb „  E. D istriktsscho

B

hau soll in  M arien b u rg  abgehalten  w erden, 
dieselbe 4 1 0 0  M k. zu P re isen  für R in d vieh , 

für P ferd e  und außerdem  2 0 0  M k. zu kleineren 
Hkii»,7'" von je 2 5  M k. für d a s  S ta llp e r so n a l, welches die 
«. a .'Eten Thiere gepflegt h at, b ew illig t. H ierau f referirte H err  
tiW ^ 'T ra n k w itz  über die V o r la g e  d es M in isters , ob es sich 

westpreußische Züchter die für den Z u n i nächsten 
geplante große P ferd ea u sste llu n g  des U nionklubs in  

. ? ^ ' ^ n ?  D e r  V ortragende w ies  d arau f h in , daß der 
Ansicht sei, d aß  in den b isherigen A usstellungen  

Sktzg^Ehtiges B ild  von dem S ta n d e  der deutschen Pferdezucht 
m*! werden könne, und m it seinen reichen M itte ln  eine 

! «P ierdeauSstellung in B e r lin  gep lant habe, deren P rä sid iu m  
wister v . L u c iu s übertragen w orden sei. Z w a r  sei der 
"och nicht v ö llig  fertig , doch g laubte der R eferent, daß  

ihp- "Ste llu n g  zur H ebung der Pferdezucht beitragen werde und 
E V  eranstaltung einer westpreußischen C ollektivausstellung  

A b».- ^Währung von  B e ih ilfen  a u s  den staatlichen P rä m ien -
erklärte es für bedenklich, 
v on  der S ta a tsr e g ie r u n g  

verkürzt w ü rd en , doch der Vorsitzende w ie s  
A usstellung zum ersten M a le  ein  

B ild  der deutschen Pferdezucht bieten werde, und  
' i» - j ." ^ lr u ß e n  bei A blehnung der V o rlag e  des M in isters die 

Provinz sein w ü rd e, welche sich an der A usstellung nicht 
Auch der H err O berpräsident bat im Interesse der 

um die A nnahm e der m inisteriellen V o r la g e . H err 
schlug vor, eine C ollektivausstellung westpreußischer

A b' ^ W a h r u n g  von  B eih ilfen  
b: ,..^Err S ch w a a n -W itten fe ld e  

i e s n ^ / ü r  P r ä m iir u n g  der P ferd e  
^ra,,k"?n S u m m e n  verkürzt 
^ sch 'd ' ' daß die gep lante
^ " M g - S  B i l  

Preußen

^  b durch xjne K om m ission a u sw ä h len  zu lassen und dieselbe
^ f ^ o c h  B e r lin  zu senden. M it  Rücksicht au f die schlechten 
i>» 3bn, die der E en tra lverein  früher m it C ollectivausstellun-  
Kis> ^^."ocht h at, widersprach H err D r . O em ler diesein V orschlage
^>Ie^ .̂rogte.

1»>

jedem kleineren Besitzer für jedes P ferd  eine 
von  7 5  M k. zu gew ähren; doch dürfte die 

2 0 0 0  M k. nicht überschritten werden. D e r  V o r-  
^»in ES fü r em pfehlensw erther, d as a u s  der P ro v in z
'Hech . P serd em a ter ia l in einer Collektion auszustellen , da 

!b!, ^7 lonst verschwinden würde. E s  wurde nun beschlossen, 
?>ld^orstande die A u sw a h l der P ferd e zu überlassen und dem- 

 ̂ lchp 0 0 0  M k. zur G ew äh ru n g  von 1 0 0  Mk. für jedes P ferd  
Ak ^w eisen . A ls  M itg lied  in d a s A uSstcllungskom itee wurde 
ĝi> oou B lücher-O strow itt gew äh lt. —  U eber die F r a g e , ob es 

E'llns i" ,  um  eine reichsgesetzliche R eg elu n g  des A u sw a n d eru n g s-  
^  Petition iren , referirte H err von  P u ttk am er. D er  

^  der in einzelnen P ro v in zen  herrsche, hänge m it
I^.w anderungSsrage zusam m en. V o n  einem V erbote oder 

M Eichränkung der A u sw a n d eru n g  könne nicht die Rede sein, 
»z ^ wäre sozialpolitisch unklug, dieses S ich erh e itsv en til, durch 

i^ lijsM ufriedene und der Ueberschuß der B evölkerung seinen  
V">i> k A u sg a n g  finde, zu verstopfen. E s  könne sich nur 

dein , die F orm en  der A u sw a n d eru n g  durch gesetzliche 
?  in- , i»  bestimm en. E s  handle sich vornehm lich darum , 
M  ^ 0 "  A u sw a n deru ng  zu unterdrücken. M a n  müsse aber 

ergründen suchen, w esha lb  ein großer T h eil unserer 
! ''Ih >hr V aterlan d  verlasse. E s  sei nicht zu verkennen, daß  

S ch u ld  h ieran an den Arbeitgebern liege. Zunächst 
k >, ?och vielfach an einer hum anen B eh a n d lu n g  der Ar- 

, tz "o die großen S tr ik e s  in  den Jndustriegegenden lieferten  
' daß hum ane A rbeitgeber von  denselben verschont 

.1» ,>!-)Eien. Auch bei den ländlichen A rbeitern w ürden.
A enderungen eintreten, sich ähnliche V erhältnisse  

jE>»i»,s Eitens seien die W ohn u n gsv erh ä ltn iffe  a u f dem Lande 
wck> sehr m a n gelh a ft. D r itte n s  müsse für vie H ebung der

der V a ter la n d slieb e  und S ittlich k eit m ehr gethan  
Auch müsse die A rbeitszeit verkürzt w erden. S e in e r  

wüste der A u sw a n d eru n g  ein A ufgebot vorhergehen, 
^  diesem ein A u sw a n deru ng sattest ausgestellt werden.

D e r  R edner schlug vor, eine P e tit io n  über E r la ß  eines A u s ­
w anderungsgesetzes an den R eichstag  zu richten. H ierüber entspann  
sich eine lebhafte D iscu ss io n . H err S te in m ep er  suchte darzulegen, 
daß die hiesigen V erhältnisse besser seien, a ls  z. B .  in der P r o ­
vinz S achsen. D a geg en  stimme er dem Vorsitzenden w egen  
Herabsetzung der A rbeitszeit vollkom m en bei. V o r einer Ueber- 
stürzung m it hum anen M aß regeln  müsse er w arnen , die A rbeiter  
m üßten erst durch bessere S ch u lb ild u n g  für dieselbe em pfänglich  
gemacht werden. D en  praktischen M aßregeln  gegen ungesetzliche 
A u sw a n d eru n g  stimme er zu, nam entlich müsse bei einer A u sw a n d e­
rung d a s Recht auf Unterstützungswohnsitz verloren gehen. H err 
P leh n -Z o sep h d o rf stim m te den letzten A usführungen  bei und sprach 
sich überhaupt sür eine A enderung des Unterstützungsm ohnsitzge­
setzes a u s . E r w a r ferner der M ein u n g , daß die hier üblichen 
a u s  S tu b e  und K am m er bestehenden W ohnungen  groß genug  
seien. G rößere W ohnungen  zu errichten, würde sür die Besitzer 
zu kostspielig sein. H err Richter w ies  daraus hin, daß d a s  ein ­
zige M itte l, die A rbeiter zu fesseln, darin  bestehe, dieselben seß­
haft zu machen, w obei er an das B e isp ie l von  P o le n  erinnerte, 
w o nach der letzten R ev o lu tio n  die A rbeiter auf Kosten der 
Grundbesitzer angesiedelt worden seien und w o jetzt ein Arbeiter- 
m an gel nicht herrsche. E s  würde sich em pfehlen, Arbeitern, welche 
eine gewisse Z eit, z. B .  15  J a h r e  gearbeitet hätten, einige Acker 
Land zur lebenslänglichen Benutzung zu überw eisen. H err Krech- 
A lthausen  erinnerte daran , daß die A u sw a n d eru n g  auch a u s  
wirthschaftlich ganz ähnlichen K reisen eine sehr verschiedene sei. 
E in  A n tra g  auf S ch lu ß  der D eb a tte  gelangte nunm ehr zur A n ­
nahm e, und nach einigen persönlichen Bem erkungen beschloß die 
V ersam m lu n g , eine bezügliche P e t it io n  an den R eichstag zu 
richten.

E s  folgte die B er a th u n g  über den A n trag  des V ereins  
Tuchel:

1) G eeigneten O r te s  dahin  vorstellig  zu w erden, daß den 
B ren n erei-In h a b ern  gestattet werde, bereits vor dem I. Oktober 
zu dem gewöhnlichen S teuersätze zu brennen, w enn dieselben  
durch K artoffelsäu le, F u tterm a n gel re. dazu gezwungen werden.

2 ) D en  B ren n ere i-In h a b ern  zu gestatten, im F a lle  ihnen  
ohne eigenes Verschulden d a s Abbrennen ihres C o n tin gen ts in 
der einen C am pagne unm öglich gemacht w ird (so z. B .  beim  
Abbrennen der B renn erei rc.,t d ies C ontigent binnen J a h r e s ­
frist resp. b is  zur B een d igu n g  der d a ra u f folgenden C am pagne  
nachzubrennen.

3 )  D en  B re n n er e i-In h a b ern  zu gestatten, am  Schlüsse der 
B renn cam p agn e öftere Stückdeclarationen  im  M o n a t machen zu 
dürfen, m it a llein iger G enehm igung  des betreffenden S te u e r a m te s ,  
ohne erst eventl. an d a s H auptsteueram t gehen zu müssen.

D e r  A n tra g  w urde m it der A enderung angenom m en, daß  
die V ersam m lu n g  beschloß, in  einer P e t it io n  zn verlangen , daß  
die B rennzeit nicht w ie jetzt vom  1 . O ktober, sondern schon vom  
I . S ep tem b er  beginne und dafür um  einen M o n a t früher ge­
schlossen werde.

V o n  dem V erein  R o th h o f w a r beantragt w orden , die H a u p t­
v erw a ltu n g  w olle an geeigneter S te lle  dafür S o r g e  tragen , daß  
die § §  I und 2 des Gesetzes vom  2 4  A p ril 1 8 5 4 , desgleichen  
der §  1 2  der D ienstgesindeordnung vom  J a h r e  l8 I O  um  ein 
B ed eu ten d es verschärft w erden, und dahin wirken, daß G esetzes­
bestim m ungen erlassen, durch welche J n stleu te  und D ep u tan teu  
dem gem einen G esinde gleichgestellt werden. Ueber diefe S ach e  
referirte H err Landrath C o n r a d -F la to w , welcher auch die F ra g e , 
welche M aß regeln  zur V erhütung des Kontraktbruches des lan d w irth -  
fchaftlichen G esindes cm pfehlensw erth  seien, in seinen A u sfü h ­
rungen erörterte. D e r  R edner unterschied zwischen Gesinde und 
Jnstleu ten . W ährend bei D ienstleutcn  ein m ündlicher V ertrag  
genüge, müsse bei J nstleu ten  der V ertrag  schriftlich abgemacht 
werden. G esinde, welche den D ien st verlasse, könne durch die 
P o liz e i w ieder in denselben zurückgeführt werden. D urch eine 
K abinelsorvre sei sür die P r o v in z  W cstpreußen bestim m t, 
daß auch die J n stle u te  unter gewissen V erhältnissen  durch 
die P o liz e i zurückgeführt werden könnten. Nach Ansicht 
des Vorsitzenden würde es bedenklich sein, J n stleu te  und 
D ep u tan ten  dem gem einen G esinde gleichzustellen. D e r  Cor- 
referent H err L andrath  D r . Kersten - Sch lochau  schloß sich 
den Anschauungen des R eferenten an und w ies  nur noch darauf 
hin, daß es w ünschensw erlh sei, wenn auch der A gent, der die 
V erm iethung  kontraktbrüchigen G esindes verm ittle , bestraft werde. 
E s  w urde schließlich der A ntrag  des Referenten angenom m en, 
nach welchem durch ein Reichsgesetz bestim m t werden soll, daß  
A rbeiter ohne die B escheinigung der O rtsbchörde, daß sie a rb e its­
lo s  seien, nicht beschäftigt werden dürfen und A rbeitgeber, welche 
Leute ohne L eg itim ation  in A rbeit genom m en habe», den früheren  
Arbeitgebern für den durch den Kontraktbruch entstandenen  
Schaden  aufkom m en müssen. G leichfa lls angenom m en wurde  
auch der A n trag  des landm irthtchaftlichen V ere in s T h o r n ,  den 
B ü ß - und B etta g  aus einen der W in term o n ate zu verlegen. —  
D ie  nun noch a u f der T agesord n u ng  stehenden A nträge w urden  
wegen d T vorgerückten Z e it abgesetzt und die V ersam m lu n g  gegen  
5 U hr geschlossen. ( D ? Z . )

Hin Weife -  Abenteuer.
Skizze von P a u l  Z unk.

Nachdruck verboten.
V o r  Kurzem von  einer schweren Nervenkrankheit erstanden, 

w ollte ich den letzten schönen Rest des H erbstes zu einer E rh o­
lu ngsreise  nach P .  benutzen, woselbst m ein O nkel ein L andgut  
besaß. D ie  R uhe läudlicher Einsam keit sollte m ir, w ie ich hoffte, 
völlige G enesung bringen und so betrat ich den» in bester S t i m ­
m ung den B a h n h o f.

E s  w a r schon spät A bends und d a s schöne ruhige W etter , 
d a s ta g sü b er  geherrscht, einem  ziemlich starken W inde gewichen, 
der die R egenw olken, welche den H im m el bedeckten, w ild  vor  
sich Hertrieb, wodurch die helle M ondscheibe oft m in u ten lan g  ver­
dunkelt wurde.

W ährend ich mich noch an dem schönen N aturschauspiel erfreute 
fuhr ächzend und stöhnend der a u s  der H auptstadt kommende

Nachtzug iu  den B a h n h o f. S ch n e ll öffnete ich ein Koupee zw ei­
ter Klasse, sprang hinein und machte es m ir a u f dem  weichen 
P o lste r  bequem , während der Z u g  davonbrauste. D a n n  be­
trachtete ich m eine R eisegenoffen , die a u f der B ank m ir gegen­
über saßen, und die mich bald lebhaft intereffirten , während sie 
dagegen von  m ir gar keine N otiz  zu nehm en schienen.

S o v ie l  ich bei dem  m atten  S cheine der W a gg on lam p e er­
kennen konnte, w aren  es ein H err und eine D a m e , die rechts 
und links in je einer Ecke des K oupees lehnten. D e r  H err, 
welcher seinen, durch m einen E in tr itt unterbrochenen S c h la f  ruhig  
fortsetzte, zeigte einen intelligenten K opf, der an B a r t  und H aar  
die S p u r e n  des beginnenden G reisenalters tru g . V o n  der D a m e  
konnte ich, soviel ich mich auch bem ühte, nichts erblicken, da  sie 
vom  K opf b is zum F u ß  in ein schwarzes G ew an d  gehüllt w ar; 
sie schien ebenfalls zu schlafen.

M ir  w a r, offen gestanden, diese schweigende düstere R eise­
gesellschaft nicht ganz behaglich, und nam entlich stiegen m ir bei 
dem Anblick der verhüllten  G estalt so manche Gedanken auf. 
Ich  fing an zu sinnen und zu grübeln , welches In teresse die 
D a m e daran haben könnte, sich so unkenntlich zu machen. E ben­
so fiel m ir d ie A rt ihre V erhü llu ng  a u f;  S ch n itt, F orm  und 
S t o f f  ih res G ew an d es kamen m ir frem dartig  v or , auch saß sie 
unbeweglich in ihrer Ecke. D iese s  S ch w eig en , diese R eglosigkeit 
gefielen m ir nicht und es w äre m ir lieber gewesen, w enn ich m ir  
durch ein Gespräch die L ang ew eile  der E isenbahnfahrt hätte  
verkürzen können. D a  aber m eine Reisegenossen sich nicht rührten, 
so m ußte ich mich schon a u f andere W eise beschäftigen.

Noch im m er trieb der W in d  sein S p ie l  m it den W olken  
des herbstlichen N a ch th im m els, und w ie so oft in meiner J u g en d , 
so fand meine P h a n ta s ie  auch heute ihr V ergnügen  daran , 
a u s  den m an nig fa ltigen  G estalten  der W olken und ihrer fort­
während wechselnden B eleuchtung allerlei B ild e r  und G estalten  
zusammenzusetzen. B a ld  schienen sich am  H im m el mächtige F e ls -  
massen aufzu thürm en, aus welche gigantische G estalten losstürm ten , 
bald w ar e s , a ls  ob eine S ch a a r  U ngeheuer heraufzöge, um  den 
soeben in  aller K larheit hervortretenden M o n d  zu verschlingen.

W ährend dieser B etrachtungen überkam mich aber nach und  
nach einige M üdigkeit und durch d a s  ein tön ige G erassel des Z u ­
ges eingew iegt, verfiel ich a lsb a ld  in S c h la f .

D a  w a r es m ir im  T ra u m , a ls  belebte sich die schwarze 
verhüllte G estalt m ir gegenüber, und a ls  reckte sie einen langen , 
weißen aber fleischlosen A rm  nach m ir a u s . Ich  versuchte, mich 
der B erüh ru n g  zu erw ehren, doch es gelang m ir nicht; w ie in  
S tarrk ra m p f w aren m eine G lied er gebannt. I c h  w ollte schreien, 
doch auch d ies w a r  unm öglich, da ich keinen L aut von m ir geben 
vermochte. I m m e r  näher kam die G esta lt, im m er fürchterlicher 
w urde m ein Entsetzen, da, ein starker Ruck des W a g e n s! —  und  
ich erwachte. —

J a ,  w a s w a r d a s?  V erfo lg te  mich d a s  T rau m b ild  auch 
in die W irklichkeit? Ic h  rieb m ir die A ugen  und starrte nach 
der Ecke, um  zu m einem  Schrecken denselben weißen Knochen­
arm  zu erblicken, der mich eben im  S ch la fe  so geängstigt hatte. 
D ieser A rm  gehörte der schwarz verm um m ten D a m e m ir gegen­
über an . . .  . im  Licht des M on d es, welches in  schrägen S tr a h le n  
durch d a s  Fenster ein fiel, konnte ich ihn deutlich erkennen . . .

S ch o n  w ollte ich aufspringen , doch w ie in m einem T raum e  
w a r ich nicht im  S ta n d e  dazu. W ie gebannt m ußte ich sitzen 
bleiben und konnte nur m ein G egenüber unverw andt anstarren. —  
Noch w ar aber m eine Ueberraschung nicht zu Ende, denn a ls  der 
Z u g  jetzt m it D o n n ergep o lter  über eine Eisenbrücke zu fahren  
begann und von der verursachten Erschütterung verschiedene kleine 
Gepäckstüücke a u s  den über unseren Köpsen angebrachten Netzen 
herausfielen , da belebte sich die geheim nißvolle G estalt. E in  
T heil der schwarzen H ülle siel und —  ich fühlte , daß mein H aar  
sich vor Entsetzen sträubte —  ich sah, wie ein w eißer S chädel 
sich herauslöste und mich grinsend a n b lic k te . . . . . . . . . . . .

D a s  w ar z u v ie l!  G ew a ltsa m  suchte ich mich a u s  dem starren  
B a n n e  zu befreien, in welches d as Entsetzen m eine G lied er ge­
schlagen h atte; ich sprang m it einem S ch rei a u f, m ein einziger 
Gedanke w a r die N oth lein e . . . .

Ic h  riß die Thür auf und es gelan g  m ir, die außerhalb  
des Fensters befindliche Leine zu e r g r e ife n ; ich zog m it aller
K raft daran  und fiel dann b esin n un gslos zu B o d e n .. . . . . . . . . . .* *

E in ige S tu n d e n  mochten inzwischen vergangen sein, da er­
wachte ich w ie a u s  einem  S tarrkräm pfe . A ls  ich um mich 
blickte, fand ich mich in einem  freundlichen Z im m er, in welches 
die ersten S tr a h le n  der M orgensonne fielen, ich selbst la g  in  
einem  B ette  und vor diesem saß —  der a lte H err, m it dem  ich, 
w ie m ir jetzt erinnerlich w urde, zusam m en im  Eisenbahnkoupee 
gesessen hatte. G anz verw undert w ollte ich ihn eben anreden, a ls  
er m ir m it der H and S chw eigen  winkte.

„ S t i l l ,  junger M a n n , bleiben S i e  ganz ruhig liegen. I h r e  
N erven  sind sehr m itgenom m en , aber ich w ill d afür sorgen, daß  
S ie  bald w ieder gesund werden, ich habe sogar die Verpflichtung  
über S i e  zu wachen, da ich an diesem Zwischensall schuld zu 
sein glaube."

D e r  a lte  H err m ußte w oh l meinen erstaunten Blick verstehen, 
denn er sagte sogleich:

„ Ic h  w ill es I h n e n  erklären, mein F reund , vorausgesetzt, 
daß S i e  sich w ohl genug fühlen , m ir zu fo lgen . Doch zunächst," 
unterbrach er sicb, „stelle ich mich ihnen v or a ls  D r . B ra u n  
a u s  P ."

Ich  nannte ihn auch meinen N am en , w orau f er m ir die 
H and schüttelte und dann sagte:

„ Ich  la z  im besten S ch la fe , a ls  mich plötzlich der w ieder­
holte A ngstpfiff der Lokom otive und plötzliche A nhalten  des Z u g es  
aufstörte. Ich  sehe die Thür geöffnet, S i e  au f dem B oden  
liegen und meinen B eg le iter  eben im  B eg riff auf S i e  zu fa llen . . . ."

„ J a ,  um  H im m els  w illen , D oktor, w a s  für eine teuflische 
G esta lt hatten S i e  denn da zum  B eg le iter?  D a s  H a ar sträubt 
sich m ir jetzt noch, w enn ich daran zurück denke."

„H ab' m ir 's  gleich gedacht, daß S i e  m ein Knochenmann so 
in Angst gejagr h at! D iesen  guten K erl, der keinem Menschen



was zu Leide thut, hatte ich m ir in der Hauptstadt von einem 
ärztlichen Kollegen fü r meine Studirstube gekauft und war im 
Begriffe, ihn zu m ir nach Hause zu bringen. Ich hatte ihn in 
ein schwarzes Tuch gehüllt und neben mich auf die Bank gesetzt, 
da ich allein im Koupee zu bleiben hoffte. Durch die Bewe­
gungen des Zuges haben sich offenbar die Bänder, m it denen 
die Hülle um das Skelett befestigt war, gelöst und so ist zu Ih rem  
Schrecken erst ein A rm , dann der Schädel sichtbar geworden; auch 
hätte nicht viel gefehlt und die Puppe wäre auf S ie gefallen. 
Es thu t m ir herzlich leid, daß ich S ie  so erschreckt habe, und 
ich bitte deshalb um Entschuldigung."

Erleichtert athmete ich bei dieser natürlichen Erklärung der 
Ursache meiner Angst auf und erzählte ihm, daß ich nach P . 
reisen wollte und suchte mich dann m it dem Hinweise auf eine 
noch nicht lange überstandene Krankheit zu entschuldigen. D r. 
B raun  aber sagte:

„ I m  Gegentheil, ich bitte nochmals um Verzeihung, daß 
ich Ursache Ih re r  Aufregung war, von der S ie übrigens weiter 
keine Folgen zu befürchten haben. A ls  ich S ie liegen sah, fühlte 
ich mich als Mensch und Arzt verpflichtet, Ih n e n  meine H ülfe 
angedcihen zu lassen. M i t  Unterstützung der Bahnbeamten brachte 
ich S ie  hier in dieses Stationszimmer und wendete die nöthigen

» 'SM itte l an, S ie  zur Besinnung zu bringen, 
mann habe ich allein Weiterreisen lassen. „Und nun," ^  
B raun, „wenn S ie  sich jetzt stark genug glauben, so stehe« 
auf und ich führe S ie  selbst zu Zhrem Onkel, der ^  ^
schon ängstlich erwartet." . hx,,

Nachdem der alte freundliche H err der Bahnverwaltung " ,  
V o rfa ll, der den Zug so unvermuthet zum Stehen gew ,
Aufklärung gegeben, fuhren w ir zusammen nach P ., ^ 1 -
sehr bald erholte, ohne jedoch jemals mein nächtliches Nein
teuer vergessen zu können.

F ü r  die R edaktion v e ra n tw o r tlic h : P a u l Dombrowski in

Gänzlicher

Ausverkauf
M W  W g ske  lle8 L w e iiii lk .

S ä m m t l i c h e  K o l o n i a l m a a r e n
sowie

Weine, prima Jamaika-Rum, Arrac, Cognac, 
Liqueure, Import. Cigarren und inländ. Cigarren, 
vorzüglichen Nordhäuser, Heringe in Tonnen und 
schockweise, diverse Fäßer saure Gurken, prima

Wagensett
zu bedeutend hcrubzesehtcu Preise«

k .  k a e l n l v v a k l .

F ü r  A ah »leidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

llurck localkknaeslliksie.
Künstliche Zähne und Plomben.

^ » l ü k ü I l u i i K e n .6kÜN, in öeiglen approb.
Breiteftrahe.

ji. I». llMrvlklll. 8
Thorn» Breiteste. N r .  3,

neben J u w e lie r  H e rrn  tta rtm a n n , 
ve rkau ft sehr b il l ig  sein großes 
Lager in  ^

Herrenwäsche. I
w ie p r . Oberkemcken m it le inen d  
Einsatz u . dopp. S e iten th . L 3,50. ^  

^ 6 lie m i8 6 tl6 8 ,8 e rv il6 u r8 ,
"  u. K ragen in  n u r  gutsitz. Facons. d  

S p e c ia litä t:  Oberbemcken und  M U  
kaoblbemcken nach M a ß  u n te r 
G a ra n tie  des G u t s i t z e n s .

R I« r irS > »  -  ^
in  der größten A u s w a h l. E

Schmerzlose
Z ah n-Opecalio nen,
Künstliche Zähne u. Momven.

klex l-oewenson,
6ulmer8lra88e 306/7.

OOGGOrGGGGOG
K r o 8 8 6 r

Mcihnalhtsuusuerkunf
vo n

Trikotageu
fü r  den halben P re is .

W arm e Franenhosen 75 P f. u . 1 M k ., 
Mädchen- u . Knabenhosen, P a a r 50 P f., 
große M annshosen  90 P f.,
Norm alhosen 1,40 M k .,
N orm alhem den 1,20, 1 ,50— 3 M k .,
beste V igogneherrenhosen ä. 1,00, 1,25, 

1 ,5 0 -2 ,0 0  M k .,
w ollene Herrenwesten, zw eire ih ig,

Stück 1,75, 2 ,5 0 -3 ,0 0  M k ., 
Knabenwesten, Stück 1,25, 1,50 M k .,
Cam iso ls 60 P f.,  75 P f.,  1 - 1 ,5 0  M k . 

S äm m tliche Sachen sind tc 'sind tadellos und 
haben bisher das Doppelte gekostet. 

Preise fest.

kaumgart L klesenlliai.

D 8 c I i - l l . I ' iM i i8 ig l t
von

i. Klobig - Mocker.
'A u fträ g e  per Postkarte erbeten.

W tk > > -h a r te n .
lOO 8 tü o k  von l — 4  I^ a rk ,

zu Weihnachtsgeschenken v o r ­
züglich geeignet, em pfiehlt in  ge­
schmackvoller und  sauberer A u s ­

fü h ru n g  die

B u c h d r u c k e r e i
von

tzM 6. 0ombrovl8ki.

1. KoÄo^ski-Ikoi'n,
Breitestraße 85,

neben den H e rren  0 .8 .  V ie tr lv b  L 8 o b n ,

Galanterie-, Bijouterie-, 
Alfenide- und 

Lederwaarenhandlung,
em pfiehlt

Lam pen, A m pe ln ,

und  Poesiealbnm s, Schreibm appen, 
Handtaschen, O iga i-ren lasoben, P o rte ­
m o n n a ie ^  pä oder, C igarrenspitzen,
Oravatten, kroaelien u. ^rmbäncker, 

P a rfü m s  und S e ife n  rc. 
Grohe Auswahl 

von Gelegenheitsgeschenken.

»gllblumen
H  in  größter A u s w a h l
^  w ie  alle sonstigen

Weihnachtsartikel
o ffe r ir t b illigst

>  t A r i i i R l r v i ' x ,
M  Seglerstraße 144.

e iM i is l i i i i - k o l i f l l t
a ls  F i ^ r e n :  Thiere,F i U
B ild e r , Buchstaben rc.; re ichhaltig

Stück, versende1 Kiste en thä lt circa 440

S te rn e , Kränze, 
"  gemischt;

gegen 3 M a rk  "W W  Nachnahme. 
M ie d e rniiederverkänfern sehr empfohlen. 

Dresden kt., Königsbrückerstraße N r .  80b.

ist die F a rbe  und  der Geschmack des 
Kaffee-Getränkes, welchem bei der B e ­
re itu n g  eine K le in igke it vo n  W eb ers  
Carlsbader Kaffee-Gewürz in  P o r ­
tionsstücken zugesetzt w urde . Diese 
G ew ürz  ist in  C o lo n ia lw .-, D rog uen - 
u . D e lika teß-H and l. zu haben.

Mannesfchwttche
he ilt gründlich und  andauernd

prot. lVleö. Or. kisenr
Wien, lX, Porre!!anga88e 3la. 

Auch brieflich sammt B esorgung der 
A rzne ien. Daselbst zu haben das W erk : 
„ D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen «.H eilung". (1 4 .A u fl.)  
P re is  M k . 1,20 in  B r ie fm . ink l. F ra n k a tu r.

Schüler erha lten gegen mäßiges H o n o ra r

U M - Pension -WU
u n te r B eaufsichtigung der Schularbe iten. 
Näheres in  der Exped. d. Z tg .

lleri'mann 8eelig
84. ökkilk8lk. M o r v  SreI1e8tt. 84.

Zpeeialität für Lleaante Illeillk^totle 
unll llsmenconfeciilln

eröffnet m it dem heutigen Tage feinen
!4

Großen WeihnachtsaMerkauf
i» seidenen, halbseidenen» wollenen und halbwollenen

K l e i d e r s t o f f e n ,
sämmtlichen leinenen und baumwollenen Artikeln

zu enorm billigen Preisen.

Reinleinene Taschentücher. ^WU
glatt weiß und mit Kanten, für 2—3 M k. das Dutzend.

Age,
§>se

M ein  noch sehr großes Lager in

V i n t v r w L l l l o l l l ,
als: ganz und halbanliegenden

Paletots. Uisttes. Jaguets. Uttdevn etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

c'S-

'«Iksl

Großer Weihnachtsausverkauf
in  der

8llilllll-  von 8. 81« .

Nachdem ich m e in Geschäftslokal bedeutend vergrößert und  m ein Lager au fs  sorg­
fä ltigste m it sämmtlichen Neuheiten der Saison ausgestattet habe, empfehle ich von  
jetzt ab zu herabgesetzten Preisen:

kielen-, Osmen- unll stinlienstikfei unst Kamkisoiikn
in  verschiedenen Ledersorten, sowie Filzschuhe un d  echt russ. Boots fü r  H erren  und 
D am en in  a llen G rö ß en ; fe rne r B a ll- und Geseüschastsschuhe in  größ ter A u s w a h l. 
Außerdem  habe ich einige Dutzend Lederznggamaschen ä 4 und Lackschuhe ä 4,50 M k ., 
w o m it ich gänzlich räum en  w il l .
Bestellungen nach M a ß  sowie Reparaturen werden schnell und sauber ausge füh rt.

Covfetts.
in  vorzüglich g u t sitzenden F a cons , empfehlen

K A M " Neu!! "HW D
U I i » v i » t l » s I » r H v l u  k ü r  « l n 8  I L r n i » k « i » » t i n n » v r .  ^

Antifeptifche Tau de Cologne; G
8  echte Maiglöchchen-Eau de Cologne 8
8 «  vo n  « Ä
«2 Z l« I» » n i»  Z l n r i »  I ' n r i n n ,  gegenüber dem G ereonsplaß. L 2

Z u  haben: In a lle n  desseeen O ollfeue- un ll f>se fiim ee legesvtiä ften .

kaNeiz, 8ok6nrrnnt6 IranrröLisetiv 
(Oeläruek, 32 LIatt) in priina Qualität mit runksn 

! LeLsil, marmor^latt, ico8tvn bei mir nur

Itz x«8tem^elte 8piele 4 Uß.
viesor ist nun tili- meine auswkktigen Xunüen. 

vveiotze sie statten per ?v8t bsrieken.
I i'r«b«8j»iel kostet 50 ?k.

krei in's Haus.
Briefmarken neirms ieii in Lakluns. Versanät 
nur 8686N vorderise Linsenäun^ ues Letraxes.

t i .  M e M e s
8U»l.llI v .

ISO VrIvarÜON-«i1ra8Kv 1LV.

Nähmaschincn
A ls  passendes

W 6 i i l N L 6 i l t 8 g 6 8 6 t i e n I (
empfehle meine anerkannt vorzüg- «  

lichen hocharm igen -

Noskl-Nühinaschinen
(System  S in g e r).

8. l.anllsbei'gei',
G e r s t e n s t r a ß e  N r .  134.

01«. Zppangei'  ̂Heilsalbe
he ilt gründ lich  veraltete Beinschäden» 
sowie knochenfrahartige Wunden in  
kürzester Z e it. Ebenso jede andere W unde  
ohne A usnahm e, w ie  böse Finger» Wurm» 
böse Brust» erfrorene Glieder» K ar- 
bunkelgesch. rc. B e n im m t Hitze un d  
Schmerzen. V e rh ü te t wildes Fleisch. 
Z ie h t jedes Geschwür» ohne zu schneiden, 
gelind und sicher au f. B e i Husten» H a ls ­
schmerz» Drüsen, Kreuzschm.» Quetsch.» 
Reihen» Gicht t r i t t  so fo rt L in d e ru n g  ein. 
Z u  haben in  Iborn und  Oulmsee in  den 
Apotheken ä Schachtel 50 P f.

G rü n d lic h e «  . 8 , 4  ^

PvivatunterrlA^ ^

M r a b e r f t r .

stets v o r rä th ig  bei - ^ „ s t r a ^  ^
L. v o m b e o ^ s k l, K a t h a r i n e n ! ^ ^  ^  

---------------------- --------------
TSorner Marktpr^F ^  tz,;'

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
W icken . .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenmehl 
Roggenm ehl 
Rindfleisch v .d .K e u le  

„  Bauchfleisch 
K alb fle isch . . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Zande r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
W eißfische.
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  . 
S p ir i tu s (d e n a tu r ir t )

IM  Kilo

50 K ilo

1 K ilo

Schock

1 K ilo

1 L ite ,

50

öO

so

!?Z

so t

5 ^
»o '

T ä a l ic b e r  K a le n

1889.

Dezember

1890. 
J a n u a r . .

F e b ru a r .
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"s

>!»?

Druck und Verlag von E. D o m b ro w -k i in Thorn,


